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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der engliſche amtliche Funkdienſt hebt hervor, daß die

Alliierten in Locarno mit Deutſchland als Gleichberechtigtem
verhandeln werden.

In der Entwaffnungsfrage ſoll zwiſchen der deutſchen Re
gierung und der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion eine
Verſtändigung zuſtande gekommen ſein.

Reichskanzler Dr. Luther gab ein Feſtmahl zu Ehren des
in Berlin weilenden ruſſiſchen Außenkommiſſars Tſchitſcherin.
Dieſer hatte ſpäter wichtige Beſprechungen mit Dr. Streſemann.

Jm Hamburger Hafen ſind 147 Kiſten mit Filmen auf
einem japaniſchen Dampfer explodiert, wobei 15 deutſche
Arbeiter verletzt wurden.
e

Tſchitſcherin
Von politiſcher Seite wird uns aus Berlin ge

ſchrieben:
Daß der ruſſiſche Staatskommiſſar für auswärtige An

r Tſchitſcherin, gerade jetzt deutſche Arzte und
äder aufſuchen inuß, iſt ein wirklich merkwürdiger Um

ſtand. Jn dem Augenblick, wo unſere Staatsmänner ſich
rüſten, nach Locar no abzufahren, müſſen ſie ſchnell
noch in Berlin den ruſſiſchen Staatskommiſſar Tſchitſcherin
empfangen und mit ihm konferieren. Es

einen Garantiepakt höchſt ungern ſieht. Man faßt
dieſe Verhandlungen in Moskau ſo auf, daß man in dem
Abſchluß eines Garantiepakts nichts anderes ſieht als das
Hinüberſchwenken Deutſchlands zu einer Weſtorientierung.
Man glaubt, daß England bei dieſen Verhandlungen der
Dreiber iſt, daß das Zuſtandekommen eines Garantie
pakts vor allem in engliſchem Intereſſe liege. Und daß
Deutſchland dieſes Spiel nicht erkenne.

England aber iſt für Rußland der Gegner. Ob dieſer
Glaube richtig iſt oder ob man ſich hier nur in einen
Irrtum verrannt hat, iſt eine Frage, die den Politiker
nür in zweiter Linie intereſſiert. Jn Moskau iſt dieſe An
ſicht eben da und iſt Angelpunkt der ruſſiſchen Politik. Fin
übrigen denkt man in Moskau gar nicht daran, bei dieſer
wirklichen oder angeblichen Feſtſtellung ſtehenzubleiben;
über die große Revolution hat man in Rußland die Aus
dehnungstendenzen des ruſſiſchen Jmperialismus hinüber

rettet. War er früher allruſſiſch, ſo iſt er jetzt bolſchewiſtiſch
Und nicht zuletzt deswegen betrachten die anglo-amerika
niſchen Staaten auch ihrerſeits Rußland als den Feind.

Rußland glaubt nun ob mit Recht oder Unrecht
bleibe dahingeſtellt an eine zielbewußte Einkreiſungs
politik Englands, das bisher alle Verſuche Sowjetruß
lands verhindert habe, in die weſteuropäiſch- amerikaniſche
Weltpolitik auch perſönlich aufgenommen zu werden. Man
hat Rußland draußen ſtehenlaſſen, auch wenn man etwa
Botſchafter der Sowjetrepublik als offizielle Vertreter im
eignen Lande duldete. Verſuche Macdonalds, mit
Rußland in ein anderes Verhältnis zu kommen, ſind von
der jetzigen konſervativen Regierung in England beiſeite
gelegt worden. Außerdem betreibt der gegenwärtige eng
liſche Außenminiſter Lord Chamberlain eine anti
ruſſiſche Politik ganz bewußt energiſcher Art.

Noch einmal ſei es geſagt: Der engliſch- ruſſiſche
Gegenſatz iſt derart ſtark, daß man in Moskau jeden zum
Gegner erklärt, der in dieſem Gegenſatz nicht energiſch
Partei für Rußland ergreifen will. Bei der Politik
Sowjetrußlands hat Tſchitſcherin gleich beim Auf
tauchen der deutſchen Abſichten eines Sicherheitspaktes es
an ſehr unmißverſtändlichen Hinweiſen nicht fehlen laſſen.
Allerdings hat er inzwiſchen erkannt, daß er mit dieſer
Politik in Deutſchland ſehr wenig Eindruck macht, eher
den entgegengeſetzten Erfolg erzielt. Trotzdem ſind wir
uns natürlich klar über die politiſchen Folgen eines der
artigen Sicherheitspaktes. Aber es iſt in den Ausführun
gen ebenſo des Reichskanzlers Dr. Luther wie der
Wortführer der großen Parteien anläßlich der Debatte
über die deutſche Note vom 20. Juli ausdrücklich und
wiederholt darauf hingewieſen worden, daß wir uns durch
die Sicherheitspaktpolitik nicht in einen politiſchen Gegen
ſah zu Rußland hineindrängen laſſen wollen. Die Ge
rüchte von einem ruſſiſch franzöſiſchen Ausgleich waren
nichts anderes wie Schreckſchüſſe, die gegen Deutſchland
abgefeuert wurden. Das war unnötig ebenſo unnötig

wie der Lärm, mit dem die Verhandlungen Tſchitſcherins
in Warſchau umgeben wurden. Viel Erfolg hat näm

lich Tſchitſcherin in Polen nicht gehabt
Wir haben natürlich keineswegs Veranlaſſung, die

antiruſſiſche Politik Englands mitzumachen, ſtellen aber
andererſeits wieder die Frage: Was haben wir von der

Rapallopolitik Wir ſind 1922 die erſten geweſen, die mit
der Sowietrepublik in Rapallo eine Art Bündnis einge

empfangen un m iſt woht überallbekannt, daß Rußland die deutſchen Verhandlungen über

Sleichberechtigung Deutſchlands.
Englands Konferenzbegrüßung.

gus Anufegt London, 1. Oktober.
Al uftakt der Verhandlungen von Locarno veröffentlicht der amtliche engliſche Funkdienſt eine Nachricht,

die ausdrücklich Feſtſtellt, daß Deutſchland ſich als gleich
verechtigter Teilnehmer an den Verhandlungstiſch in
Locarno ſetzen wird. Wenn die deutſche Regierung auch
ſicherlich nur unter dieſer Bedingung der Gleichberechti
Gung die Konferenzeinladung angenommen hat, ſo iſt dieſe
engliſche amtliche Auslaſſung immerhin doch von Be
deutung, wenn man ſich des ſchroffen Tones erinnert, den
die engliſche Regierung auf die deutſche Verbalnote anzu
ſchlagen ſich für verpflichtet fühlte. Vielleicht will Eng

e e n r zuſammenkitten, waszerſchlagen hat. Die engli unknachrifolgenden Wortlaut: zie s rin
Der am Montag in Locarno zuſammentretenden

Konferenz zur Schaffung eines w eſtlichen Sicher
heitspaktes ſieht man hier mit großem Intereſſe

utgegen. Der Weg nüch Lvrarno iſt nicht leicht geweſen.
Nationale Empfindlichkeiten, gegenſeitiges Mißtrauen
ſowie viele hartnäckige techniſche Schwierig-
keiten mußten überwunden werden. Seitdem der
Paktgedanke in großen Zügen von Berlin angeregt und
in London, Paris und Brüſſel begrüßt wurde, mußte
jeder Schritt vorwärts mit äußerſter Vorſicht und Zurück
haltung getan werden. Das gleiche iſt im jetzigen Augen
blick erforderlich, wo man im Begriffe ſteht, endgültig
aus der Atmoſphäre herauszukommen, die in den letzten
Jahren die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den
Alliierten beherrſcht hat. Die Mächte werden ſich als
Gleichberechtigte in dem Bemühen finden, an die
Stelle der Sicherheit durch Gebietsbeſetzung und bewaff
netes Mißtrauen die Sicherheit des guten Wil
lens und der friedlichen Abſicht zu ſetzen.

Bemerkenswert in dieſer Auslaſſung iſt der Hinweis
auf die Uberwindung „vieler hartnäckiger techniſcher
Schwierigkeiten“, womit ſicher die Behandlung der deut

ſchen Verbalnote gemeint iſt.
Deutſche Reiſevorbereitungen.

Die einzelnen Reſſorts der Reichsregierung ſind voll
auf mit der Zuſammenſtellung des Materials für die Kon

ferenz beſchäftigt. Das Reichskabinett hat ſowohl
geſtern wie heute Beratungen abgehalten, die die Kon
ferenz von Locarno betrafen. Die Abreiſe der deut
ſchen Delegation, die urſprünglich für Sonnabend vor-
geſehen war, wird ſchon am Freitag abend erfolgen.
Als Delegationsſekretär wird, wie nunmehr bekannt wird,
Legationsſekretär Redelmacher fungieren.

Belgiens und Italiens Antwort.
Nachträglich werden jeht die Antworten bekannt, die

die Regierungen in Brüſſel und Rom auf die deutſchen
Noten zur Paktkonferenz gegeben haben. Das Wolſf
Bureau verbreitet über die belgiſche Antwort folgende
Mitteilung

gangen ſind, was vamats unſere außenpolittſche Lage nicht
gerade erleichterte. Wirtſchaftlich- handelspolitiſche Vor

keile haben wir davon nicht gehabt und politiſch war unſer
Verhältnis zu Rußland eher ein Bleigewicht. Wir wollen
mit Rußland in guter Beziehung ſtehen, aber wir müſſen
aus dieſer Beziehung auch praktiſche Vorteile erwachſen
ehen.v Wir meinen damit eine endgültige vertragliche Rege

lung der deutſcheruſſiſchen Handelsbezie-
Hhungen, die bisher immer am ruſſiſchen Widerſtand
geſcheitert iſt. Dabei iſt die handelspolitiſche Stellung
Deutſchlands ſchon deswegen eine ſtärkere als die Ruß-
lands, weil wir für das ruſſiſche Hauptexportprodukt,
nämlich das Getreide, nur eine ſehr bedingte Auf
nahmefähigkeit haben, andererſeits Rußland theoretiſch
freilich nicht auf den induſtriellen Jmport allein ausDeutſchland angewieſen iſt, allerdings in Wirklichkeit dieſe
induſtriellen Bedürfniſſe ſchon der Trangsportkoſtenfrage
wegen in der Hauptſache bei uns zu deden willens iſt.
Eine Verſtärkung der handelspolitiſchen Beziehungen iſt
aber wie geſagt an dem ruſſiſchen Staatsdoktrinagrismus
geſcheitert. und Pukland ſnielt daher eine verbältnisntäßig

e Berlin, 1. Oktober.Der belgiſche Außenminiſter hat dem deutſchen Ge
ſandten in Brüſſel auf die von dieſem abgegebenen Er
klärungen geſtern geantwortet, die belgiſche Regierung
habe mit Befriedigung die Note erhalten, mit der die
deutſche Regierung die Einladung zu der Miniſterkon
ferenz in Locarno annehme, und ſtelle mit Genugtuung
feſt, daß die Annahme ohne Vorbehalt erfolgt ſei. Was
die von dem deutſchen Geſandten bei dieſer Gelegenheit
abgegebenen Erklärungen anlange, ſo hänge es hinſicht
lich der Räumung der Kölner Zone und der deutſchen
Abrüſtung von der deutſchen Regierung ſelbſt ab, die Er
füllung der Verpflichtungen zu beſchleunigen, an die ſie
in der Note vom 4. Juni erinnert worden ſei. Die
Frage der deutſchen Kriegsverantwort-
lich keit werde durch den Plan eines Paktes nicht auf
geworfen. überdies ſei ſie, ſoweit Belgien in Betracht
komme, nicht nur durch den Vertrag von Verſailles,
ſondern auch durch die Erklärung des Reichskanzlers von
n ann Hollweg im Reichstage am 4. Auguſt 1914 ge

rege SEiner Mitteilung der Stefani Agentur zufolge teilte
die italieniſche Regierung in einer Note der deutſchen
Regierung mit, daß es Jtalien unmöglich ſei, die durch
die mündlichen Erklärungen des deutſchen Botſchafters auf
geworfenen Fragen in Erwägung zu ziehen.
Verſtändigung in der Entwaffnungefrage?

Eine der letzten Sitzungen der Reichsregierung ſoll
ſich u. a. auch mit der Entwaffnungsfrage beſchäftigt
haben. Wie eine Korreſpondenz nun zu melden weiß, iſt
zwiſchen der deutſchen Regierung und der Jnterallierten
Militärkontrollkommiſſion in der Entwaffnungsfrage eine

Verſtändigung erzielt worden. Dieſe Verſtändigung ſoll
einen vollſtändigen Kompromißcharakter tragen,
d. h. beide Teile haben von ihrem urſprünglichen Stand
punkt etwas abgelaſſen. So iſt die Kontrollkommiſſion
von ihrer Forderung, die Kaſernierung der ge
ſamten Schutzpolizei aufzuheben, zurückgetreten
und hat die Kaſernierung der fünf jüngſten Jahrgänge be
willigt. Hinſichtlich der Organiſation der Reichswehr wird
den Wünſchen der Entente dadurch Rechnung getragen,
daß begabte Unteroffiziere ohne weiteres und ohne

Zwiſchenſtufen zu Leutnants avancieren können man
Hofft durch Beſeitigung dieſer Schranken dem Offizier

korps den Charakter eines abgeſchloſſenen militäriſchen
Berufsſtandes nehmen zu können.

Auch ſonſt hat man die Beſorgniſſe der Alliierten vor
dem „Wiederaufleben des alten Generalſtabes durch ent
ſprechende Maßnahmen zerſtreut. Um deutlich auszu
drücken, daß die Schutzpolizei keine militäriſche Hilfstruppe

ſet, ſollen Bezeichnungen wie „Polizeileutnant“ durch Ein
führung ziviler Amtsbezeichnungen erſetzt werden. Dies
Kompromiß war ſchon vor Abſendung der letzten deutſchen

Note abgeſchloſſen geweſen; es unterliegt formell noch der
Genehmigung durch die Botſchafterkonferenz, an der nach
Anſicht der Korreſpondenz kaum zu zweifeln iſt.

r

,„AòB—A—SLZ,e mmro]agohcmaaaamaaaaaaamnmu am
geringe Rolle in unſerer Handelsbilanz Das kann natür
lich ganz anders werden, wenn ſich Rußland ſtärker zu
den handels und wirtſchafts politiſchen Methoden Europas
bekehren wird, wozu ja bereits die erſten Schritte energiſch
getan wurden. Jm Hinblick auf dieſe wirtſchaftspolitiſche
Möglichkeit werden wir nicht daran denken, uns von
England in einen machtpolitiſchen Gegenſatz zu Rußland
bringen zu laſſen.

Verhandlungen in Berlin.
Berlin, 1. Oktober.

Beim Reichskanzler Dr. Luther fand aus Anlaß
der Anweſenheit des ruſſiſchen Außenminiſters Dtſchi
kſche rin ein Frühſtück ſtatt, an dem auch die Reichsmi
niſter Dr. Streſemann, Schlieben, Schiele
Dr. Geßler, der ruſſiſche Botſchafter, der ehemalige
Reichskanzler Fürſt Bülow und andere hervorragende
Perſönlichkeiten teilnahmen. Das Parlament war durch
die Abgg. Hilferding, Weſtarp und Dr. Koch
ſowie durch die Vizepräſidenten des Reichstages Dr. Bell



und Geheimrit Rieſſer vertreten. Jm Laufe des Nach
mittags hatte Tſchitſcherin mit dem Außenminiſter Dr.
Streſemann eine längere politiſche Unterhaltung
Le därfte ſich nicht nur auf das Verhältnis Deutſchlands
i Rußland bezogen haben, ſondern auch auf die
datſcheruſſiſchenWirtſchaftsverhandkun
g. Ferner verlautet, daß Tſchitſcherin mit einer Reihe

Sanken Verhandlungen über Kredite führen wird,
wo e ſich u. a. um eine Summe von 100 Millionen
Reichswrark für ruſſiſche Maſchinenkäufe handeln ſoll.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Denkſch norwegiſche Aufenthaltsverhandlungen.

De ventſchnorwegiſchen Verhandlungen betreffend
die Aufenthalts- und Wohnungsverweigerung gegenüber
deutſchen Bücgern in Norwegen und die Ausweiſungs
vefehle gegen Norweger in Berlin ſind jetzt ſo weit ge
e daß ſowohl die norwegiſchen wie die deutſchen Be
hö ihre Maßnahmen gegenüber den Bürgern des
anderen Landes zurückgezogen haben. Die Verhandlungen
werden indeſſen fortgeſetzt, um eine dauernde Löſung
der Wohnungs und Aufenthaltsfrage für Deutſche in
Norwegen und für Norweger in Deutſchland zu finden.

Vertreter der Konſumvereine beim Reichskanzler
Der Reichskanzler empfing Vertreter des Zentralver

bandes und des Reichsverbandes deutſcher Konſumvereine
zu einer Ausſprache über Mög lichkeiten weiterer
Preisſenkung. Die Vertreter der Konſumvereine er
klärten ſich bereit, die eingeleitete Preisſenkung mit allem
Nachdruck zu unterſtützen. Die Konſumvereine werden
darauf Bedacht nehmen, daß ihre Verkaufspreiſe unter
ſparſamſter Kalkulation feſtgeſetzt werden.

Die neue lippeſche Regierung. S
Die vom Lippeſchen Landtage vorgenommene Wahl

des Landespräſidiums hatte folgendes Ergebnis: 11 Stim
men wurden abgegeben für die Abgeordneten Bieſemeier
(Chriſtliche Gewerkſchaften); Staercke (Wirtſchaftliche Ver
einigung) und Drake (Sozialdemokrat). Neun Stimmen
entfielen auf die beiden bisherigen Beamtenmitglieder der
Regierung. Der kommuniſtiſche Abgeordnete gab einen
weißen Zettel ab. Die Rechtsparteien ließen er
klären, daß ſie zu dem neuen Kabinett kein Vertrauen
haben könnten, und ſagten daher ſchärfſte Oppoſi
tion an. Von den Mitgliedern der neuen Regierung
gehörte der Sozialdemokrat auch ſchon der früheren
Landesregierung an. S
Aus Jn und Ausland.
Dresden. Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Neuhaus iſt zu
längerem Aufenthalt in Lahmanns Sanatorium in Dresden

Weißer Hirſch“) eingetroffen.
Paris. Havas berichtet aus Santiags de Chile, daß alle
Miniſter mit Ausnahme des Kriegsminiſters Jbanez zurück

getreten ſind.
Paris. Wie der „Matin“ berichtet, iſt die Geldbuße,

zu der der franzöſiſche Flieger Coſtes in Freiburg verurteilt
worden iſt, vom „Journal d'Alſace-Lorraine“ bezahlt
worden.

Athen. Die griechiſche Regierung hat unerwarteterweiſe
beſchloſſen, das Parlament aufzulöſen, da es das
Vertrauen des Volkes vollkommen verloren habe und daher
auch das Volk nicht mehr vertreten könne.

Moskau. Jn Moskau wurde das Konzil der Orthodoxen
Ruſſiſchen Kirche eröffnet, zu dem 327 Delegierte, darunter

Biſchöfe und 15 Anhänger der ſogenannten Tichon Kirche
erſchienen ſind. Der Zweck des Konzils iſt die Wiedervereini
gung gegeneinander v Richtungen der OrthodoxenRuſſiſchen Kirche unter Führung des Synods.

Philadelphia. Bei Beſichtigung der Unabhängigkeitshalle
wurden Delegierte zum Kongreß der Jnter parlamentariſchen

Union angefallen und miß handelt. Fünfzehn Per
fonen wurden verhaftet.

Montevidev. Dreihundert bewaffnete Revolutionäre
ſind aus den Bergen bei Rivera in den braſilianiſchen Staat
Rio Grande do Sul eingedrungen. Die braſilianiſchen
Staatstrüppen an der Grenze von Uruguay haben die Jnva
ſion nicht verhindern können.

Schuldenabkommen Frankreich-Amerika?

68 Jahreszahlungen.
Nach Meldungen aus Waſhington wurde in der für

die Behandlung verſchiedener Fragen eingeſetzten Unter
kommiſſion der amerikaniſch- franzöſiſchen Schuldenver
handlungen eine Einigung betr. der Jahresraten

erzielt, indem die Zahlungsfriſt auf 68 Jahre und die ver
minderten Jahresraten auf 12 Jahre erhöht wurden.
Frankreich hätte demnach in den erſten fünf Jahren

40 Millionen Dollar, in den folgenden ſieben Jahren
60 Millionen Dollar und in den reſtlichen 56 Jahren 100
Millionen Dollar jährlich zu bezahlen. Die Amerikaner
würden zuſtimmen, daß Frankreich während der erſten
fünf Jahre auf zwei Jahre und in der reſtlichen Zeitdauer
insgeſamt auf drei Jahre ſeine Zahlungen unterbricht.

Dieſe Vereinbarung in der Unterkommiſſion hätte
allerdings noch die Zuſtimmung des Präſidenten Coolidge
und des Senats zu erlangen, was nicht ganz ſicher iſt.

eExploſion im Hamburger Hafen.
147 Kiſten Filmein Brand geraten

Hamburg, 1. Oktober.
Auf dem japaniſchen Dampfer „Jufuku Maru“ ex

plodierten aus bisher nicht geklärter Urſache 147 Kiſten
Filme, die aus dem Laderaum an Deck gebracht wor
den waren, um abgeſetzt zu werden. Eine gewaltige
Stichflam me ſchlug plötzlich bis hoch über die Maſten
empor. verbrannte 15 deutſche Schauerleute teils

ſchwerer, teils leichter und zerſtorte Taäkeiage und An
tennenanlage. Die Feuerwehr löſchte mit vier Zügen.
Eine Unterſuchung über die Entſtehung der Exploſion iſt
eingeleitet worden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich
die Zahl der Verwundeten noch erhöht. Japaner ſollen
angeblich nicht zu Schaden gekommen ſein.

Entſcheidende Operationen in Marokko
Franzöſiſche Offenſive bei Taza.

Eine amtliche ſpaniſche Meldung beſagt, daß die Ka
bylen in den letzten Kämpfen große Verluſte erlitten haben.
Die Rifleute hielten jetzt Beratungen ab über die künftig
zu ergreifenden Maßnahmen, was ein Anzeichen für die
Schwächung des Preftiges Abd-el-Krims ſei. Ein neuer
ſpaniſcher Vormarſch ſtehe unmittelbar bevor, obwohl die
Truppenbewegungen durch die große Entfernung von den
Verpflegungszentren erſchwert ſeien. Primo de Rivera
erklärte Preſſevertretern, die Operativnen dieſer Woche um
Melilla würden von entſcheidendem Charakter
ſein und große Tragweite haben.

Aus Fez wird der Beginn der ſeit einigen Tagen an
gekündigten neuen Offenſive im Abſchnitt von Taza ge
meldet. Marſchall Pétain und General Naulins ſind in

der Nähe der Front, wo nach amtlichen Meldungen der
franzöſiſche Angriff „unter den beſten Bedingungen be
gonnen hat. Die Einſchließung von Ajdir durch
die Spanier ſoll beinahe vollendet ſein.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 1. Oktober.

Börſenbericht. Das Ereignis der erſten Börſe des neuen
Monats war die Wiederaufnahme des Terminhandels nach
mehr als zehnjähriger Unterbrechung. Die Börſe verhielt ſich
in Termingeſchäften allerdings noch etwas zurückhaltend Jm
übrigen war die Börſe uneinheitlich, jedoch feſt. Etwas
ſchwächer lag allerdings der Markt der inländiſchen Anleihen.
Am Geldmarkt herrſchte ſtarke Nachfrage. Tägliches Geld 10
bis 12 monatliches Geld 10 11,50

Deviſenbörſe. Dollar 419 4,21; engl. Pfund 20,31
bis 20,36; holl. Gulden 168,64 169,06; Dan z. 80,61 bis
80,81; franz. Frank 1987 19,91; bvel g. 18,83 18,87;
ſchweiz. 80,93 81,13; Jtalien 17,03 17,07; ſchwed.
Krone 112,64- 112,92; morweg. 85,44 85,66; d än. 101,52
bis 101,78; tſchech. 12,42-12,46; öſterr. Schilling 59,20
bis 59,34

Produktenbörſe. Der Weltmarkt iſt nach der ſchnell vor
übergegangenen Aufwärtsbewegung, der ein Rückſchlag folgte,
wieder ſchwach geworden, und auch hier zeigte ſich mattere
Tendenz. Die per Oktober angedienten Getreidemengen waren
beſonders in Roggen ziemlich beträchtlich, aber auch von Weizen
und Hafer nicht unerheblich. Der Verbleib der Ware läßt ſich
zunächſt noch nicht überſehen. Neues Angebot vom Inlande
iſt infolge der Jnanſpruchnahme der land wirtſchaftlichen Kräfte
durch die Kartoffelernte beſonders für Roggen recht knapp, doch
genügt das Angebot der Nachfrage. Lieferung hat für Weizen
und Roggen etwas nachgegeben. Hafer auch nur mäßig
offeriert, aber ziemlich preishaltend. Gerſte blieb ruhig. Mehl
andauernd in ſehr ſchwierigem Verkauf. Futterartikel bei mehr
Zurückhaltung polniſcher Offerten ruhig
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver 100 Kilo

gramm in Reichsmark

10. 30 9. 4. 10 30. 9.Weiz., märk. 200-204 200-205 Weizkl. f. Brl 9,8-10 10
pommerſcher Rogkl. f. Brl. 8.7-9 11Rogg., märk. 145-184 146-150 Raps 345
pommerſcher 144 147 Leinſaat Sweſtpreuß. F uVitktor.-Erbſ. 26-31 2631
Braugerſte 206-230 206-230 l. Speiſeerbſf

uttergerſte 169-174 169-174 Futtererbſen 21-24 21-24
afer, märt. 172-178 171-177 Peluſchken

pommerſcher Ackerbohnenweſtpreuß. Wicken 23-26 23-26Weizenmehl Lupin., blaueFiet Kil. fr. Lüpin., gelbe S SIn. br. inkl. Seradella S SSack (feinſt. Rapskuchen 15.0 15Mrk. u. Not.) 27-30.7 27.2-31 Leinkuchen 21.0 21,5
Roggenmehl Trockenſchtzl. 11.2 112

p. 100 Kil. fr. SoyaSchrot 20.0 20Berlin br. Torfml.30/70 8.8,2 8-8,2inkl. Sach 21,5-23 521,7-23.7] Kartoffelfl. 15-16 16

Amtlicher Teil
Bekanntmachung.

Vetrifft: Lohnſteuerkontrolle.
Am Montag, den 5. Oktober ds. Js. findet hierorts

eine Nachprüfung des Steuerabzuges vom Arbeitslohn
ſtatt. Arbeitgeber, welche Arbeitnehmer beſchäftigen, haben
an dieſem Tage die für die Prüfung erforderlichen Unter
lagen wie Steuerkarten, Steuermarkenbogen und Lohnkonten
bereit zu halten.

Arbeitgeber die nicht angetroffen werden oder bei
denen Anterlagen nicht bereit liegen, müſſen mit den erforder
lichen Anterlagen zum Finanzamt vorgeladen werden.

Annaburg, den 1. Oktober 1925
Der Gemeinde Vorſtandt.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 7. Oktober von vormittags

6 Ahr bis nachmittags 5 Ahr iſt der Bahnübergang in
der Torgauerſtraße geſperrt.

Der Verkehr wird durch den Thiergarten verwieſen
Annaburg, den 30. September 1925

G e Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Räumung der Gräben an den Straßen und in

den Feldlagen zur Sicherſtellung der Vorflut hat bis zum
15. Oktober ds. Js. zu erfolgen

Rückſtändige Räumungsarbeiten werden auf Koſten
der Pflichtigen in Gemäßheit der Beſtimmungen des Vor
flutgeſetzes vom 15. November 1811 bezw. S 66 des Zu
ſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 zur Durch
führung gebracht.

Annaburg, den 30. September 1925.
Der Amtsvorſteher.

Erntedankfeſt iſt nun gekommen. Draußen in der
Natur wiſpert eire eigenartige Stimmung, wenn das Ernte
dankfeſt gefeiert wird. Das Gilben und Welken hat all
gemach eingeſetzt. Merklich kürzer ſind die Tage, um ſo
länger dafür die Nächte geworden. Wenn auch die Felder
abgemäht daliegen, ſo iſt doch auf ihnen noch nicht alles
pflanzliche Leben erſtorben und noch mancher Zugvogel weilt
bei Uns.
bemerkbar. Die rauhen Nächte laſſen bereits hier und da
leuchtenden Reif aufflimmern. Die Nebel ſteigen und legen
ſich zäh um Blattwerk, Reis und Halm. Nun aber blicken
wir in erſter Linie nur auf die Bedeutung des Erntedank
feſtes. And da handelt es ſich darum, daß wir danken
können und müſſen für den Segen des Ernteertrages Jm
allgemeinen dürfen wir mit dem Ertrage der Kornfrucht zu
frieden ſein. Hat auch hier und da die naſſe Witterung
der Oualität geſchadet, ſo iſt doch der Ernteertrag durch
ſchnittlich in dieſem Jahre ein guter geweſen. Frohgemut
ſchaut daher der Landmann und mit ihm auch der Städter
in die nächſte Zukunft. Der Kreislauf des Jahres hat ſich
wieder einmal erfüllt: Säen, Blühen, Reifen, Ernten.
Und wir können nur von ganzem Herzen unſerem guten
Herrgott dankbar ſein, daß dem ſo iſt. Denn nun ver
dunkelt nichts mehr den wirtſchaftlichen Horizont. Der Tag

zum Danken iſt gekommen. Und den ſoll man ſo recht von
ganzem Herzen und aus tiefſter, bewegteſter Seele begehen!
Wir ſchließen mit den Worten:

Erntedankfeſt! Nun läuten die Glocken
Und es jubelt ein helles Frohlocken
Ueber die Lande weit und breit!
Segen ward allen, allen geſpendet,
Und gedeihlich iſt wieder beendet
Rings im Lande die Erntezeit!

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Auf den ab heute Freitag bis

Sonntag im Lichtſpielhaus laufenden Großfilm Pietro
Korſar ſei an dieſer Stelle gang beſonders hingewteſe
Derſelbe vereinigt alle Vorzüge, welche an einen guten Filmm
geſtellt werden können. Der Beſuch dieſer Vorführungen
kann einem jeden nur empfohlen werden.

Jnſeratenteil. eAnnaburg. Der diesjährige Winterfahrplan der
Deutſchen Reichsbahn tritt am Sonntag, den 4. Oktober, in
Kraft. Für die Strecke Wittenberg Falkenberg tritt gegen
den bisherigen Fahrplan nur inſofern eine kleine Aederung
ein, als die Züge 672 ſtatt 400 Uhr Vm. bereits
3.55 Ahr Vm. und 690 ſtatt 5.10 Uhr Vm, bereits
5.07 Uhr Vm. ab Annaburg nach Wittenberg verkehren.

Annaburg. Das Steingutdreher Paul Hientzſche
Ehepaar nrit feiert am 4. Oktober Silberhochzeit.
Wir gratulieren!

Annaburg. Am Erntedankfeſtgottesdienſt wollen
die Mitglieder des Junglandbundes ſich dadurch beteiligen,
daß ſie Erntegaben unter entſprechender Feierlichteit auf den
Altar niederlegen. Frl. Braun wird auch in dieſem Gottes
dienſt einen SoloGeſang bieten

Annaburg. Auf das Kirchenkonert am nächſten
Sonntag, nachm. 3 Uhr weiſen wir empfehlend hin. Frl.

Hildegard Braun, Oratorienſängerin aus Berlin, hat ſehr
gute Empfehlungen, und die Auswahl der Geſänge, zum
Erntedankfeſt ſtimmend, iſt reichhaltig und enthält wertvolle
Stücke. Zwei werden von Orgel und Cello (Herr Traut
mann und Gommert) begleitet, die übrigen nur von Orgel;
außerdem bietet Herr Trautmann noch zwei Orgelſtücke. Es
kann alſo ein Kunſtgenuß erwartet werden.

Wittenberg. Seit dem die beſonders ſchwierige Raum
frage gelöſt iſt, gewinnt der Plan, in der Lutherſtadt Witten
berg eine Generalſuperintendentur einzurichten, greifbare
Geſtalt. Die Stadt hat ſich bereit erklärt, das ehemalige
Fürſtenſchloß zu dieſem Zwecke bereitzuſtellen und ausgubauen
Der Plan entſpringt im weſentlichen der Jnitiative des Ober
bürgermeiſters Wuürm; die Prov. Synode hat bekanntlich
ihre Zuſtimmung dazu gegeben und ihn an den Kirchen
ſenat befürwortet. Der zuſtändige Generalſuperintendent des
Sprengels würde dann ſeinen Sitz von Magdeburg nach
Wiltenberg verlegen.

Eilenburg. Das einjährige Töchterchen der Familie
Näther in Krippehnal wurde beim Spielen auf der Straße
von einem Ackerwagen überfahren und auf der Stelle getötet

Alsleben a. S. Ein 12 jähriger Knabe in Wutgens
dorf nahm das 5 jährige Söhnchen des Gaſtwirts Göß mit
auf ſein Fahrrad. Während der Fahrt fiel der Kleine vom
Rad, brach die Wirbelſäule und war ſofort tot.

nimmt küch
heuf u. morgen

alle Butterſorgen.

Aber die rauhere Jahreszeit macht ſich doch ſchon

Näheres ſiehe



Kirchliche Nachrichten.
Am Erntedankfeſt, vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt unter Mitv r Kin e en e on on eifeorm. r Kindergottesdienſt im arrhauſe.Nachm. 3 Uhr Kirchen Konzert. leEintritt 50 u Gunſt

der kchlchen Heringe P n Gunſten n Ja n m men n
Purzien: Am Sonntag, nachm. 1 Uhr Feſtgottesdienſt e e e

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Montag Abend 8 Uhr: Vortrag des Evangeliſten Hornung aus

Lauchhammer im Gemeindeſaal.

ab die einen der m
und greift die Gewebe nicht an.

Markt-Kalender.Am 3. Oktober: Schweinem. in Schweinitz, Falkenberg undLiebenwerda. Hr. Tnempsons Seifenpuwer Marke Schwan das Paket 20

Bekanntmachung. z e re e e e e e cv rege n ges von 3 5 Uhr Fußball Werbeſpielel l d b d. Weißkohl,
nachm. findet im Hauſe Markt 23 Säuglings un er unglandobun leactunve Helios-Drescen I. u. II Vorwärts I. u. II. Jung

Am Sonntag, d. 4. Oktober
gemeinſamer Kirchgang
zum Erntefeſt.

Das Erſcheinen ſämtlicher Junglandbundmit
glieder iſt Pflicht. Damen in Bauerntracht,
Herren im Sonntagsanzug. Verſammeln um
9 Ahr vorm. bei Schurig, Markt.

Abends 8 Uhr im „Waldſchlößchen“

Oberförſterei Annaburg.

3000 Stück
Kalk- Sandsteine
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schweſter Hedwig Sturzeb 2 t.Bweſtor Hedwig Sturzebecher Gräfenhainichen 1. Jugd. Vorwärts 1. Jugd.

Abgefundenr Kriegsbeſchädigte n
verſammeln ſich wegen Nachzahlung der 50 Mark Sonnabend, den 3. Oktober
am Sonntag den A. Oktober mittags 11 Ahr beiHollmig's (Goldener Anker). Rentenbeſcheid und Große öfent liche Ballmuſik

Lohnquittung mitbringen.Mehrere Rentenbeſchädigte. im „Bürgergarten“. Freundlichſt ladet ein r

nan

Sonnabend, den 3. Oktober, nachmittags F. A. „Vorwärts“. gemütliches Briſ ammenſ ein. S

2 Uhr verſteigere ich öffentlich meiſtbietend im 7 HeringeHofe Torgauerſtraße 32 eine Lichtspielhaus. Gäſte er Vorſtand saure GurkenWohnungs- Einrichtung Freitag, Sonnabend, Sonntag abends 8 Ahr: Bratheringe
(Schlafzimmer, Küche uſw.) Der überall mit großem Erfolg vorgeführte Film: ine

Rechtsanwalt Vogt. HeringePalast- T heater. Heringe in GeleeFreit Sonnabend Sonntag 8 Uhr friſch eingetroffen.

eitag ehrl.Das gewaltige Filmwerk H. K. Müller.

e Aapfensreich. qien Sarig5in 6 langen Akten nach nach dem gleichnamigen Schauſpiel von S A. Beyerlein. HienenHonig

dem gleichnamigen Roman 7 lange Akte. 7 lange Akte.

Vis zum 20. Oktober
hat ein jeder n ſowie Pächter im Hüfner

felde ſeinen Graben ordnungsgemäß zu räumen.
Bei Säumigen wird die Arbeit auf deren Koſten
ausgeführt. Der Hufenrichter. Höhne.

ib von Wilhelm Hegeler Perſonen das Pfund zu Mk. 1.60,Kartoffelgri n er Regie: Arthur Robiſ Leutnant von Lauffen Owen Garin im Glaſe 202 Pf. mehr
ſtellt bei gutem Akkordlohn ein e ine Falnant von Aswen Hart Feſte„Wer unter ihnen ſein Wachtmeiſter Volkhardt Bernhardt Gretzke J. G. Fritzsche-

Stadtgut Schweinitz. und ihr kühnes wildes Leben Klärchen, ſeine Tochter Cläre Lottoteilen dürfte. Vizewachtmeiſter Queiß Otz Tollen Feinſtes neues
S Sergeant Gelbig Fritz Kampers ee Muhalek, Lauffens Burſche. Karl Viktor Plagge rk rHierzit ein Luſtſpiel Rittmeiſter von Lehdenburg Karl Gezzert Saue aut,

zum Totlachen! 2 Pfd. 25 Pf. empfiehltWieviel Geld
M wird nicht heutzutage für x d S G. Srigſche.Her oe n Sie e e Walten Heute Freitag Konzert des Rohr ſchen Orcheſters. un digri- n

aber nicht Kalk! Sie Trotz der hohen Ankoſten keine Dreiserhöhung! e 83 m egehen ſicher, wenn Sie die Sonntag nachmittag 8 Uhr Die neueſte Wochenſchau Nr. 29. e Küſe

r igtt e ſtets anerkannte Ganz beſonders lade ich zu dieſem Werke ein, deſſen Höhen EdM. Brockmann's e Kinder Vorstellung. nd Tiefen in n t J. h ff. Harger
J Tragik ar ern Augen vorbeizieht er apfenſtreich“als ulereende n Fix und a onntagsjäger. an geh n Meiſe nd Größe mit dem „Roſenmontag“ empfiehlt

e e hlkauf! Echt nur in gelb. Orig.-Pack. nie loſe! r iwöhl meſſen. J. G. Hollmigs Sohn.o Neue erſtklaſſige Muſikbeſetzung
Preiſe 9,50, Nummerierter Platz 0,70, Sperrſitz 0,90, Beſte lila

Loge 1,20 Mark. Salon -Tinte
ehe empfiehlt H. Steinbei.S di d ti inſchlägigen G ten,m e e en deren man ſieh a en Karl Kretsohi, D entist Für die uns anläßlich unſerer Silber- an

M. Brockinaun COhem. Vabr. in. b. Holzcorferstn. 17 hochzeit dargebrachten Seſchenke und Gra- Gesunden
Leiprig-Butv. 129h. Sprechstunden: Wochentags 8-12 ſulgtionen danken wir hiermit herzüchſt. Sund 2—6 Uhr, Sonntags 9 12 Uhr. g ſ gi el F

uguſt Fieſeler u. Frau.Kartoffel- Sä icke g 5996090900900 Annaburg, d. 1. Oktober 1925. ren on M. durien

in Carl Quehl. Der richtige Weg,
5 SPri j s S S Müd e n ärztl. warm emptokl. beiRlaſt Zindfleiſty De richtigen Preiſen 44AA Am n en

der phſiologiſch vollkommeneMineralnährſtoff! Proſpekt koſtenfrei. 7 zu In mm r X S
Erhätlich in Apotheken, Drogerien, Samenhand

R eu: Brockmann's PatentNährſalzkalk

S öää

geſucht. en ernte erfor

S Blusen-Barchent von 80 an e An shnnft erteilt die à lind bei Kolik u. Magen-empfiehlt Gustav r S Blusenstreifen 65 Hegcenpfe S Exp. d za nanDChewo t 1.75 M e u. d. Namen W. Vllrien.e e Prima Guss eine 90 Pf. an S C ei e In Origin Deenen zuS S Crepp marocain J Alle deste Thienmienselto Jnng 9 Müädchen, anoth e n haſt- nd e ſrhy Eolſenne Sammet 2 bie n en macht Delches die Handeleſchule Ahotheke Annaburg.

S S Dada-Cream“ u Ba hat, W n unW S e und spröde laut weiss u. erten an dieenmpfiehlt Martin Wiesener- S Bezüqe on M. 10.00 an e et en Mreeeebes Salon en d S Eintrittsblo ch
Apotheke Annaburs,Prima Maſt Rindfleiſch r

empfiehlt Reinhold Pfennig S en äntel
Drogerie Otto Scnwarze. 12 Zentner Garderobenblocks

Feinſtes neues ſind wieder vorrätigS au erkr gut Futter Kartofe ln Herm. Steinbeiß-

für leichte Reiſetätigkeit ſo S en vo
Hert e Offerten unter Manteuffel Meutretbin empfiehlt muſtert, empfiehlt B. Bir öttcher Berg feld2b n 20 20 n ge emp Vo g21064 an Rudolf cöderbn Gansemastaristalt S Be J J. G. HollmigsKoſſ Braunſchweig 50. Meru Steinbeiß. Baumſchule Naundorf

Seſhermeſten Kaunde Sſferren- Burschen- u. Rinder- Anzüge. S

S Jl 5 S Otto Rabe, SVertreter en S ſaure Gurken leere St talldüngernen e S Ernſt Peſchke e Syalgurren Kohrankpapier, ee eng S Ackerſtraße AEerſtraße Weißkohl, Tomaten r r höchſten Preifen

G S l 8 Be
3 l beſtickt, mit S t und D r r DowlasBettwäſche t e e Pettü cher

Bett Inlett Bettfedern, fertige c und Waffel La e
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Großer Quartals- Verkauf
III

Bei jedem Einkauf über 5 Mark

Riesen-Dufthallon gratis!
III

l

Ganz

An den Sonntagen im Monat Oktober
von 11 bis 5 Uhr u vgeöffnet!

Wieimmer bietet diese Verkanfsveraustaltu ung
enorme Vorteile!

a Geachten die meine chaufensten

2

S

außergewöhnliche Extraangebote

kinsatzhemud 1.95 Warme Sehlupfhosen
in allen Farb., Paar 1.95

Seidenflorstrumpf
ſchwarz Paar 0.95

Strickjacke, gute
Qual. rein Wolle 12.50

Schlupfhosen in
allen Farben, Paar

0.95 Herren-Normal
hose

2.26

Strickgarn, schwarz
u. grau Lage 0.43

Knabenschürze
alle Grössen

Damenhemd mit
Hohlsaum

1.66 Hemdentuch
Mtr.

0.66

Oberhemd a. bestem
Percal, m. I Kragen 5.50

Selbstbinder, Neuhbeit,
schottisch Karriert 0.95

Hauskleid aus Ia
Waschstoff

8.75 Blusenstoff, ge-
gestreift Meter

Hauskleid aus
gestreiftem Stoft

5.95 Seidenstoffkar. f. Kleid
Blusen, Meter 2.95

Sealplüschmantol,
ganz gefüttert 88.

Wachstuch.
Mtr.

Baumwollwaren
S Hemdenflanell gestreift im 95, 8
S Cöperbarchent, weiss

Kleiderbarchent in neuesten
Mustern m 1.45 0.9

Scheuertücher 3 Stück 0.9

la Linon für bettwäsche

Deckbettbreite m 1.60
Kissenbreite m 0.85

mm7intinſtinintingnnntnnnnnnnnnnnnmnm

Enorm 5 j Enorwrig Mäsehestirkerei n
Wäschestickerei, schmal m 0.15
Wäschestickerei, Wert bis 65 Pf.

m 0.35
Einsätze, reich be-

stieckt m 60.30Rockvolants auf Madapolam
m 1.45 0.95

Ein Poſten Hemdpassen
Stück 1.75, 1.45, 125, 0.95

Wäschestickerei,

UnſinnSardinen
Teppiche

in meiner reichsortierten
Spezial- Abteilung Markt 25

IIIIIXDDDDDDDDDDDDDDDDDCCCCECCCCCCCCCC

Schiürzen
Hausschürzen, Wiener u. J 95

Jumperform 295. I.
Hausschürzen, grosseWirtschaftstorm 3.95 2.95

Damenwaäsche
Prinzeßrock mit Hobl- 2 95

saum und Binsatz 3.95
1.95Beinkleid mit Hohblsaum

Damenhemd mit breitem
Träger aus bestemMakostoff u. Stickerei 2.95

Strümpfe
Paar 0.65

Herren -Strickhand-schuhe Paar 1.45
schwarz u. farbig Paar 0.65

Kinderstrümpfe
Kinderhandschuhe

Der
TotalAusverkauf

in Herren u. Knaben-
zu unerhört niedrigen

Preisen.
Beste Stoffpualitäten in

Männersocken, grau 0 48

Damenstrümpfe,

Hutzen Sie die belegenheit

Konfektion

guter Ausführung.

III

bei jedem Einkauf über 5 Mark

Riesen-Dufthallon gratis!
Fllilürüütirrrrirngngnganndtennnnntn

e

S

f

Preiswerte
Winter-Konfektion

wrtermante aus wo 9. 50
Wintermantel Flausch 19. 50

25.00
Wintermäntel mit Pelzkragen

in grosser Auswahl
Kleid aus reinwollenem 24 50

Kar. Stoff
Flanellblusen, gestreitt 4. 95
Séidentrikot-Blusen, in 4 95

vielen Farben

Pelzjacken, Astrachanmäntel
Sealplüschmäntel

II

Große Auswahl
in modernen

Damen- und
Kinderhüten

J

Bigenes Atelier

IxxcccDDDDCCCCCMBCE

Wöüttenber 5

Piesteritz

Sahn2Atelier
Annaburg, Torgauer-
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9-1 und 2—6 Uhr. S
E. Pape, Dentiſt

Wittenberg.
e

Kyffhäuser-
Jugend-Bund.

Sonntag, den 4. Oktober:

Hirchgang.
Antreten 9 Uhr am Denk
mal vor dem Schloß.

Der Führer.

Col. NRauudorf.
Sonntag, den 4. Oktober

Tanzmusißk.
Es ladet freundlichſt ein

Fr. Nilius.

Purzien.
Sonntag, den 4. Oktober

Tanzmusik,
wozu freundl. einladet

Bettfaeuqg

lnletts

h h

Gardinen Tischtücher
häufer

Bettücher Binoleum
qut und preiswert

Ferner empfehle ich nach Eingang der letaten Neuheiten

Kleiderstoffe
in einer Wolle und Halhwolle, einfarbig,

und gestreift, und dagu die

modernen Besätze und Besatzseiden.

Carl Petzgolcdh.

Handtücher
Sohürzenstoffe

harriert

e äW. Lehmann
Original

Münch. Urhell
und

Hacker-Nährhier
empfiehlt

Waldſchlößchen.
Sonntag, d. 4. Oktober (Erntedankfeſt)

von nachmittags 4 Uhr ab

große Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet

F. Rohr B. KlIeinsorg.

Achtung en
4. Oktober
nach Belgern

fahren.
10 Ahr vormittags
„Siegeskranz“.

vom
J. G. Hollmigs Sohn.
Hektographen blätter

zu haben bei Steinbeib. ſind vorrätig in der

Polizriliche An und Abmeldeſcheine
Buhdruckerei H. Steinbeiß.

Mitglieder und auch Nicht

an der Fahrt beteiligen.

e

e

e

5
welche am Sonntag, den S

Abfahrt pünktlich

mitglieder können ſich noch

IIIIIIEIIEIIEI

errichtet

moderner Form preiswert

IIIIIIIIIIIIEIIEIIEI

ausgeführt.

Um gütigen Zuſpruch bittet

Richard Rost,

Es wird mein Beſtreben ſein, meine ſämtlichen Erzeugniſſe
wie Schnitt und Topfblumen, Obſt, Gemüſe und Sämereien dort
in ebenſoguter Beſchaffenheit, wie in der Gärtneret zum Verkauf zu
bringen. Gleichfalls wird alle Blumenbinderei in gediegener und

Beſtellungen auf Pflanzen
dekorationen jeder Art, können eben daſelbſt aufgegeben werden
Die Eröffnung findet Sonnabend, den 3. Oktober ſtatt.

Gartenbaubetrieb Schweinitzerſtraße 2
Fernſprecher 83.

ſehenGeſchäfts-Eröffnung.
Einem längſt gehegten Wunſche meines hochverehrten Kunden-

kreiſes nachkommend, habe ich keine Schwierigkeiten noch Koſten
geſcheut und in der Torgauerſtraße, neben der früheren Poſt, eine

r Berkaufshalle

e

im Alter von 49 Jah

Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

MENIIEIIIIIIIIEEEIIEIIEIIE:

ln tiefer Trauer

geh. Schadewitz
ven.

Familie Förste
Annaburg, den 30. Septbr. 1925.

IIE=—

Heute Morgen I 3 Uhr verschied
nach kurzem kranksein meine innigst
geliebte Frau und unsere hergensgute
treusorgende Mutter

Martha Förster

P.

Die Beerdigung findet Sonntag, den A. Oktober, nachmittags
Uhr vom Trauerhause aus statt.
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Beilage zu Nr. 79 der Annaburger Zeitung. Sonnabend, 3. Oktober 1925.

Hindenburgs Geburttstag.
In Bochum war es, jetzt, in dieſen Tagen, da des

Deutſchen Reiches Präſident die Reiſe in das endlich be
freite Gebiet machen konnte, die Befreiten im Namen de
Reiches zu begrüßen, Träger der Freude auch des n
beſetzt gebliebenen Deutſchlands zu ſein. Unzählbare
Tauſende umkränzen den Bahnhof, ſäumen die Straßen
und wie Donner klang der Zuruf, als Reichspräſit
de nt von Hindenburg ſichtbar wurde. Er dankt
tiefbewegt und ſein Auge ſchweift über die Maſſen. Plötz
lich ſieht er in der vorderſten Reihe einen Greis, auf deſſen
Bruft ihm vertraute Denkzeichen entgegenblitzen: die on
1864, 1866, 1870. Da ſchreitet Hindenburg auf ihn zu und
begrüßt, faſt als erſter, den alten Kriegskameraden. Das
Bild drückt ſich in die Seele: dort der einfache Mann, der
ausruhen darf von einem langen Leben ſiegreicher Kämpfe,
ſtiller Arbeit; ihm gegenüber des Reichspräſidenten Rie
ſengeſtalt. Der kann noch nicht ausruhen, will es Koch
nicht trotz der 78 Jahre, die ſein Leben umfaßt

„Die Waffen ruh'n, des Krieges Stürme ſchweigen
ſo darf man jetzt zitieren, da ein halbes Jahr ver

ſtrichen iſt ſeit dem Kampf um den Reichspräſidenten.
Das feſtſtellen zu können, iſt erfreulich. Hindenburg
iſt darum auch hineingewachſen in die Herzen derer die
damals ſeine Anhänger nicht geweſen ſind, weil ſie der
Art, wie er ſein Amt als erſter Bürger übernahin und
durchführte, Achtung entgegenbringen können. Was alle
aber auch alle Deutſchen, ſoweit nicht wütender Partei
fanatismus haßblind machte, an Hindenburgs Weſen
und Handeln ehrten, die Treue zum Volk, zum
Vaterlande gerade damals, als zuſammenbrach
alles, wofür er ſieben Dezennien gedacht und gelebt hatte

das bewies er jetzt von neuem. Was er ſchwor bei der
Kbernahme ſeines Amtes, daß „ich meine Kraft dem
Wohle des deutſchen Volkes widmen, ſeinen Nutzen meh
ren, Schaden von ihm wenden, die Verfaſſung und die
Geſetze wahren, meine Pflichten gewiſſenhaft erfüllen
und Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde ſein
ganzes Streben iſt es geweſen, das wahrzumachen. Denn
es iſt ihm Gewiſſensgebot, Gottesgeheiß; er will nicht
ausruhen.

Und er glaubt an das Volk, glaubt, daß ſein Wollen
auch den Gegner beſiegt. Nicht erſtürmen will er die Her
zen derer, die vielleicht noch beiſeite ſtehen, ſondern ge
winnen. Hindenburg hat ja auch in ſeinen Siegestagen,
als ſein Bild in jedem Palaſt und in jeder Hütte hing, nie
nach Popularität gehaſcht. Darum iſt ſein Handeln ſtille
Erziehungsarbeit, und ſie iſt erfolgreich, weil ſein Han
deln eine ſo ſelbſtverſtändliche Pflichterfüllung, fern
allen großen Worten und Reden, iſt. Jn ihm wirkt der
friderizianiſche Wille, der erſte Diener des Staates

u ſein.

NvVvorte de xVlaſen, den er gefliſſentlich niedergehalten hatte bisher: die

eingeborene Liebe zum Vaterhaus
e

Bruder Rache geſchworen.

Würde ſie die beidenböonm Wildern abbringen?

Revolutionen haben als geſchichtliche Eigenart, neben
vielem Vermorſchtem auch Gutes zu zertrümmern; aber
wahrer Fortſchritt beſteht nicht darin das Neue nur um
des Neuen willen zu ſchaffen, ſondern auch, zu Unrecht
Zerſtörtes wieder aufzubauen. Das auch iſt Hindenburgs
Aufgabe, nicht durch ausdrücklich bekontes Wollen, ſondern
einfach durch ſein Daſein Denn dieſes Daſein, ſein ge
genwärtiges wie ſein vergangenes Tun iſt eine Mah
nung im wilden Trubel der Gegenwart. Eng ſind die
Grenzen, die dem Wirken des Reichspräſidenten
durch die Verfaſſung geſetzt ſind aber wie er ſie ausfüllt
iſt Sache der Perſönlichkeit iſt darum Beiſpiel.
Nicht, daß er dem Parteigetriebe und geſchiebe entrückt iſt.

iſt hierbei das Weſentliche, obwohl man das gern ſo hin
ſtellt. Sondern daß ſich in ihm nicht bloß deutſches Wollen
ſondern vor allem deutſches Sein und Weſen ver-
körpert, daß er wirklich oberſter Repräſentant um das

häßliche Fremdwort zu gebrauchen des deutſchen
Staates und deutſchen Volks tum s iſt. Jeder der gu
ten Willens iſt, weiß oder fühlt doch zum mindeſten daß
Hindenburg das zu ſein ſtrebend ſich bemüht. Und darum
ehrt ein Volk in allen ſeinen Teilen ſich ſelbſt wenn

Dem Reichspräſidenten.
Zur Vollendung des 78. Lebensjahres

So zeigt ſich uns dein Bild in edler Reinheit,
So biſt du unſer: wahr und echt und ſchlicht,
Der Kleinheit Feind, ein Paladin der Einheit,
Der Mann der Tat, der held der Bürgerpflicht.

Du boteſt dich dem Volk in ſchwerſten Tagen,
Du wurdeſt ihm Symbol des harten Muß,
Du haſt die Laſt, das Leid mit ihm getragen

Aus tauſend Wunden blutend, waro s vezwungen,
Du bliebſt ſein Sohn im Unglück wie im Glück,
Das Schwert, mit dem du Sieg um Sieg errungen,
Du gabſt es ſtill in ſeine Hand zurück.

Doch als es rief, dich rief zu höchſter Würde,
Du ſchwankteſt nicht, und eiſern und geſtrafft
Standſt du am Platz und nahmſt die neue Bürde
Und bauſt am neuen Reich mit Jugendkraft!

M. S.

es an dieſem Tage, da ſein erſter Bürger in ein neues
Lebensjahr tritt, geſchloſſen dieſer Verkörperung ſeines
Weſens Glückwünſche darbringt nicht in rauſchenden
Feiern und „flammenden“ Reden, ſondern in dem Ver-
ſprechen, ſo zu handeln wie er es tat und tut dem Vers
getreu: Deutſchland, Deutſchland über alles! e.

Erregte Sitzung des Völkerbundrates.
Genf, 28. September.

Die heutige Sitzung des Völkerbundrates nahm einen
ſehr erregten Verlauf und dürfte in der bisherigen Ge
ſchichte dieſer ſonſt ſo würdevoll verfahrenden Körper-
ſchaft ohne Beiſpiel daſtehen. Zuerſt befaßte ſich der Rat
mit der Behandlung von Verletzungen des Vertrages

7

Der Kreuzhof.
Dauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

(Nachdruck verboten.)1811
Sanna war leichenblaß geworden.

Der Lenz wildert? ſtammelte ſie. „Und der Peter
weiß S tn gee venayel e eürchte beinahe! S„Jeſus Maria! Wenn er ihn einmal derwiſcht und
einſperren laſſen müßt'!“

„Red' mit dem Lenz. Er iſt allzu keck. Hin und
wieder in der Stille ein Gamsbock oder ein Reh du
mein, das tun wir alle! Unſer Herrgott laßt ja das Wildnit bloß für die Fremden wachſen, wenn ſie auch zehnmak

ſagen, es wäre ihr Recht. Aber wie's der Lenz angeht,
das iſt zu arg!“
z„Jeſus, ſo ein Unglück! Hätt' doch die Mutter wenig
ſtens unſere Jagd nit verpachtet! Der Lenz iſt halt's
Jagen gewöhnt, von klein auf!“
z„Mach' ihm begreiflich, daß die Sach jetzt anders
legt. Verpachtet iſt die Jagd dem Fürſten einmal, alſo
muß er ſich ergeben drein. Und jetzt behüt di Gott, Sanna,

muß fort.t e Page der Weg auch war bis zum Lammhof, die
Unruhe wollte nicht weichen aus der Bruſt des Burſchen.

Da war der Vater, der ihm zürnte, weil er nicht Mit
tel gefunden hatte, den Hotelbau aufzuhalten, und deſſen
wunderliches Treiben ihn beunruhigte. Und da war Sanna,

die über Nacht vom Kind zum jungen Weibe geworden
war und juſt den Mann unter allen erwählt hatte, dem ihr

verſöhnen können Den Lenz

e langer Hieſel darüber nachdachte, deſto beklommener ind n en Und noch etwas kam dazu. Die
Mädchens hatten einen Funken in ihm ange

Er ſah den wüſten Bauplaß vor ſich mit dem auſſtre
benden Neubau und dahinter das alte Wohnhaus des
Kreuzhofes mit dem moss überzogenen Schindeldach und
dem verwitterten Geiergerippe an der Giebelſeite.

Wie ſah es auf einmal ſo klein und armſelig aus
mit ſeinen kleinen Fenſtern und der niederen Eingangs
tür! Schier wie erdrückt von dem Neuen, das da neben

her emporwuchs. S SUnd hatte doch früher ſtattlich und froh auf die Fluren
des Mitterbodens geblickt und ſo viel Leid und Freude um
hegt mit ſeinen gebräunten Balkenwänden, die über dem
weißgekalkten Mauerſockel ruhten.

Kaum zu glauben jetzt, wie viele Leute einſt darin
Platz und Heimſtatt hatten Da waren die Hausleute mit
ihren zwei Buben, dem Konrad und dem Hieſel, und in
der Magdekammer an ſechs bis ſieben Dirnen und drüben
in der Knechtkammer wohl acht bis neun Burſchen. Dazu
noch z Geſinde, das draußen in den Ställen beim Vieh
ſchlief

Wie war's da bei den Mahlzeiten luſtig zugegangen
am Großleutetiſch! Und abends in der Stube, wenn zur
Winterszeit die Dirnen ſpannen und der Großknecht Le
bensgeſchichten erzählte. Oder wenn ſie in der Faſten
zeit alle fromm im Kreis hinknieten und der Vater den

Roſenkranz vorbetete!
Nachher zur Mahdzeit, wenn ſie frühmorgens um

vier alle auszogen, um den großen Talboden zu mähen,
der ſich hinzog bis dicht unter das Gewänd. Und wieder
um Weihnachten, wenn ſie alle, mit Laternen und Schnee
reifen ausgeruſtet, ſich alle aufmachten zum Mettengang
ins ferne St. Egydi in langem, langent Zug. Am hl. Tag
dann danach hatte die Mütter ein großes Eſſen veran
ſtaltet. Da ſetzten ſie ſich hin um elf und vor drei wars
ſelten zu Ende. Auch im Faſching war's ſo und im Herbſt
das Ernteeſſen nach dem Haberſchnitt.

Nachher, wie ſie die Mutter hinausgetragen hatten
zur letzten Raft, war's bald anders geworden. Den Vater

freute nichts mehr, er übergab den Hof. Und die Schwieger
tochter, die bis dahin kaum
jetzt plötzlich auf.

den Mund aufgetan, ſchnellte

zwiſchen Memel einerſeits und Großbritannien, Frank
reich, Jtalien und Japan andererſeits. Der Vertreter
Litauens, Galvanauskas, legte ausführlich den Stand
punkt Litauens dar. Er erging ſich in heftigen Aus
fällen gegen den Rat, deſſen Zuſtändigkeit in
dieſer Frage er beſtritt. Er behauptete u. a daß die
Frage der litauiſchen Minderheiten zu Unzuträglichkeiten
führen würde, wenn Deutſchland Mitglied des Rates
wäre. Ehe noch die Verhandlungen, an der faſt ſämtliche
Ratsmitglieder teilnahmen, beendet waren, verließ
Galvangauskas in großer Erregung den
Saal. Der Rat beſchloß auf Vorſchlag Lord Robert
Cecils, wenn dem Generalſekretär Mitteilungen über
ernſthafte Vertragsverletzungen aus Memel zugingen, ſo
ſolle er dieſe den Ratsmitgliedern zur Kenntnisnahme
unterbreiten. Die Erledigung der übrigen Punkte der
Tagesordnung nahm nur wenige Minuten in Anſpruch.
Es wurde beſchloſſen, die Verhandlungen über die Dan
ziger Beſchwerde wegen der von Polen zur Be
wachung des Munitionslagers auf der Weſterplatte ge
legten Mannſchaft auf die Dezembertagung des Rates zu
verſchieben. Ferner wurde beſchloſſen, als Beauftragten
des Völkerbundes für die Grenzzwiſchenfälle zwiſchen der
ne und dem Jrak den eſtniſchen General Laidoner zu
entſenden

Kongreſſe und Verſammlungen.
K. Kundgebung des Reichsbundes der Kinderreichen in

Eſfen. Jm überfüllten Krupp-Saal des ſtädtiſchen Saalbaues
zu Eſſen hielten die Provinzialverbände Rheinland und Weſt
falen des Reichsbundes der Kinderreichen eine Kundgebung ab.
Profeſſor ThomſenMünſter ſprach kurz über die große Gefahr
des rapiden Geburtenrückganges, worauf zu einem weit aus
greifenden Referat über „Die Kinderreichen und die Berechti
gung ihrer Forderungen Herr Medizinalrat Dr. Engelmann
aus Kiel das Wort ergriff. Den Grund zu der Geburtenab
nahme ſah der Redner in der wirtſchaftlichen Not und in der
Unſicherheit der Arbeitsverhältniſſe. Er forderte die Erhöhung
der ſozialen Zulagen der Erwerbsloſen, e

Stellung von Wohnheimſtätten für erwerbsloſe Kinderreiche,
Verpflanzung in ländliches Gebiet in Form von Siedlungen,
Schutz vor Kündigung der in Mietshäuſern Wohnenden, ſteuer
liche Schonung und die Beſetzung öffentlicher Amter und Re
gierungsſtellen mit kinderreichen Beamten, da das die beſte
Sicherung zur Erhaltung des Staates ſei.

D. Goldſtücke im Umlauf. Die Jnflationszeit mit ihren
Schrecken iſt endgültig vorbei, und die Furcht der Bevöl-
kerung, daß es wieder anders kommen könnte, daß die
heute geltenden Werte wieder eines Tages in ſich zuſam
menfallen würden, ſcheint nunmehr verſchwunden zu ſein.
Die Hamſterei von wertbeſtändigen Zahlungsmitteln hat
völlig aufgehört. Kaum einer macht einen Unterſchied
zwiſchen den umlaufenden Noten und den Silberſtücken.
Kurzum die allgemeinen Verhältniſſe ſind wieder nor
mal geworden. Wie ſehr das zutrifft, geht aus der Tat

ſache hervor, daß bereits goldene Zwänzigmareſtücke, die
bisher von vielen Perſonen zurückgehalten worden ſind,
in Umlauf geſetzt werden. Die Zahl dieſer Zwanzigmark
ſtücke, die im Verkehr ſind, iſt allerdings ſehr gering. Es
mutet ſeltſam an, wenn man nach ſieben Jahren deutſcher
Republik ſo ein Vorkriegsgoldſtück mit dem Kopf des frü
heren Kaiſers in Zahlung bekommt. Dieſer Fall iſt aber
nichts Neues. Noch lange nach Proklamierung der Fran
zöſiſchen Republik im Jahre 1870 ſind die Napoleon- Gold
münzen, die ſogenannten Napoléon d'Ors, im Umlauf
geweſen.

D 1925 ein Kometen-Rekordjahr. Nachdem der ſoge
nannte Brooks-Komet, der im Jahre 1889 von dem Aſtro
nomen Brooks zum erſten Male geſehen wurde, wieder ent
deckt worden iſt, beläuft ſich die Zahl der im Jahre 1925
feſtgeſtellten Kometen bereits auf acht. Von dieſen acht
find vier vollkommen neu und weitere fünf Kometen na
mens Schorr, Faye, Tempel-Swift, Kopff und Tuttler
werden nach den Berechnungen der Aſtronomen noch für
dieſes Jahr erwartet.

„Zu was denn 5 viel Leute füttern ſagte ſie, „und
zu was denn gar ſo viel Vieh halten Grad, daß man ſich
plagt, um die Dienſtboten zu erhalten!“

Sachte verſchand da ein Knecht, dort eine Magd. Un
ter der Hand der Alte durfte es beileib nicht wiſſen
wurde Vieh verkauft und wohl auch mancher Streifen
Grund, „weil er halt zu entlegen ift.

In der Stube ſtand auf einmal eine Schankbudel,
und am Großleutetiſch machten ſich fremde Gäfte breit

„Schau, das freut mich halt, daß die Leute ſo gern zu
Panr bei uns, ſagte die Bäuerin manchmal zu ihrem

ann.
riſchen von alters her eine Schankberechtigun
Hof. Nur Wein täten ſie halt gern trinken
wohl bald um einen ſchauen müſſen

Und wieder ein Weilchen ſpäter: „Schau, Konrad, der
Schnaps iſt grad nur für die Kohler und Holzleute gut.
Jetzt hab ich dem Vater geſchrieben, er ſollt uns doch ein
mal ein Faß Wein zur Probe ſchicken. Drunten bei uns
iſt er billig, und mein Vater verſteht ſich auf den Einkauf.
Dabei könnten wir ſoviel verdienen wie ein Jahr an der
Bauernwirtſchaft.“

So war's gekommen nach und nach. Der Vater hatte
nicht viel gemerkt davon; denn er wanderte damals jede
Woche mehrmals nach St. Egydi auf den Friedhof. „Weil
ſie mir halt ſoviel erbarmen tut, meine Katherl, daß ſie
da draußen allein liegen ſoll unter den Dorfleuten, die ſie
nie recht mögen hat.“

Und er, der Hieſel, führte ein frohes Leben bei den
ehe n bis ſie ihn für drei Jahre in die Uniform
teckten.

Aber jetzt, wo's kein Aufenthalt mehr gab und wo der
Sanng ihr Reden ihn aufgeweckt hatte jetzt erſt merkte
er ganz, was geſchehen war daheim und das Herz
war ihm plötzlich wie ein ſchwerer Stein in der Bruſt.

haben am
rden uns

e Gortſetzung folgt

„Jſt wohl ein rechtes Glück, daß die Zoglhofe



Nah und Fern.
O Grundſteinlegung der Eifel-GebirgsRennbahn. Bei

Aden au fand auf der Nür burg die Grundſteinlegung
der geplanten 26 Kilometer langen Eifel-GebirgsRenn
bahn ſtatt. Den Weiheakt vollzog der Oberpräſident der
Rheinlande, Dr. Fuchs der in ſeiner Anſprache auf die
Bedeutung dieſer Verkehrsſtraße für die notleidende Be
völkerung der Eifel hinwies.

O Erhöhung der Zahl der Typhuserkrankten in Ober
hauſen. Die Zahl der Typhuserkrankten hat ſich von 74
auf 78 erhöht. Ferner wurde noch eine Reihe typhusver
dächtiger Perſonen ausfindig gemacht, die den Kranken
hänſern zur Beobachtung zugeführt wurden. Bisher ſind
14 Todesfälle zu verzeichnen.

O Verkauf der beiden großen Stinnes Hotels. Die
beiden zum StinnesKonzern gehörenden Hotels Eſpla
nade, Berlin, und Atlantic, Hamburg, werden in
den Beſitz einer Hotelgruppe übergehen, die als der Riz
Carlton-Company, London und Gebrüder Bren
ner, Baden-Baden (Brenner Hotelkonzern) beſteht. Die
Verhandlungen ſtehen vor dem Abſchluß. Die Übernahme
ſoll am 1. Dezember d. Js. erfolgen. Als Kaufpreis
werden 12 Millionen genannt.

O Ungewöhnliche Art des Selbſtmordes. Auf abſurde
Art hat ſich der Jngenieur Weerts in Berlin das Leben
genommen. Er erſchoß ſich mit einem alten ruſſiſchen Jn
fanteriegewehr, deſſen Abzug er mit einem Leitungsdraht
in Bewegung ſetzte. Das Motiv der Tat iſt anſcheinend
Schwermut.

O Jm letzten Augenblick gerettet. Der Landwirt Paul
Wollermann aus Kuhdamm kehrte von einer Beſuchsreiſe
zurück und wartete auf dem Bahnhof Glaſow i. d. Neu
mark auf den Anſchluß nach Soldin. Als der Stargarder
Zug in den Bahnhof einfuhr, lief ſein dreijähriger Sohn
auf das Gleis. Der Vater ſprang dem Kind nach, warf
es auf die andere Seite des Gleiſes und hatte gerade noch
ſoviel Zeit, ſich neben das Gleis zu werfen und die Beine

an den Körper zu ziehen, als der Zug vorbeibrauſte. So
kam er mit einer Schenkelquetſchung und Verrenkung
davon.

O Beim Fallſchirmabſprung tödlich verunglückt. Einen
tragiſchen Abſchluß fand der Saganer Flugtag. Der Fall
ſchirmpilot Fritz Huar ſtürzte infolge Verſagens des Fall
ſchirms aus etwa 300 Meter Höhe ab und war ſofort tot;
er hatte einen Genickbruch erlitten. Jnfolge des Unfalls
wurden die weiteren Veranſtaltungen abgebrochen.

O Amtsentſetzung eines deutſchfreundlichen Pfarrers.
Der deutſche Pfarrer von Frankſtadt bei Mähriſch- Schön
berg (Tſchechoſlowakei) wurde von den Behörden gemaß
regelt und ſeiner Pfarrſtelle für verluſtig erklärt, weil er in
einer Urkunde, die im Turm ſeiner Pfarrkirche niedergelegt
würde, eine Schilderung der Leiden des deutſchen Volkes
in der Tſchechoſlowakei gegeben hatte. Seine Pfarrkinder
veranſtalteten eine große Demonſtrationskundgebung, an
der über 4000 Leute teilnahmen.

O Erdbeben in Frankreich. Mehrere Erdſtöße wurden
in der Gegend von Limoges in Frankreich verſpürt. Auch

in Moulens und Umgebung bebte die Erde, doch iſt kein
beträchtlicher Schaden angerichtet worden.

O Vielverſprechende Londoner Saiſon. Man erwartet
in London für dieſen Winter eine beſonders lebhafte Tanz
ſaiſon. Sämtliche Tanzlokale ſind vergrößert worden, die
Cafés, die bisher nicht zum Tanzen geeignet waren, haben
ſich eine Kapelle und einen Tanzboden zugelegt. Man
ſchätzt die Zahl der Tanzkapellen, die zurzeit in London
verfügbar ſind, auf 200, doch melden ſich täglich neue

O Großfeuer bei dem engliſchen Krupp. Jn den Vickers
Werken in Dartford (dem engliſchen Krupp) hat ein Feuer
mehrere Abteilungen, in denen die Spielzeug, Farben
und Möbelwerkſtätten untergebracht waren, vernichtet.
Die Hauptgebäude, vor allem die Munitionsabteilung,
ſind erhalten geblieben.

O Hochzeit im Hauſe Rockefeller. Jn Greenwich im
Staate Connecticut fand die Hochzeit der Großnichte John
Rockefellers, Jſabella Rockefeller, mit Frederick W. Lincoln
dem Jüngeren ſtatt. Die Spitzen der Newyorker Geſell
ſchaft waren vollzählig erſchienen

O Sechs Skelette deutſcher Soldaten in Frankreich auf
gefunden. Jm Walde von Aillevalle ſind ſechs Ske
lette aufgefunden worden, die noch mit deut ſche n Uni-
formen bekleidet waren. Da die Regimentsab-
zeichen vollkommen erhalten ſind, dürfte es wohl nicht
allzu ſchwer ſein, die Identität der Toten feſtzuſtellen Jn
der Nähe wurden zwei Kanonen entdeckt, die in dem
Geſtrüpp des Waldes roſteten.

O 200 Häuſer verbrannt. Jn dem Dorfe Rokitno
Sclacheckie brannten zweihundert Gebäude nieder. Der
Verluſt beträgt mehrere Millionen. Etwa ſechzig Fa
milien ſind obdachlos.

O Die Hochwaſſerkataſtrophe in China. An dem füd
lichen Hauptdeich des Hoang-ho iſt ein neuer Dammbruch
eingetreten, ſo daß ſich die Flut nunmehr unbehindert nach
Süden ausbreitet. Man hofft, daß die Waſſermaſſen durch
den Kaiſerkanal einen Abfluß nach dem Yangtſe finden
werden. Es iſt das ſchlimmſte Hochwaſſer ſeit 1887. Nach
amtlichen Schätzungen ſind 1500 engliſche Quadratmeilen
überflutet und zwei Millionen Einwohner von den Folgen
betroffen. Wahrſcheinlich zählen die Ertrunkenen nach
Hunderten. Die Internationale Kommiſſion ſetzt eine

Hilfsaktion ins Werk.
Bunte Tageschronik.

London. Jn Japan ſind bei einem Manöver zwei Militär
flugzeuge in der Luſt zuſammengeſtoßen. Die Jnſaſſen ſind
tot und beide Maſchinen zertrümmert.

Helſingfors. Bei den Sportwettkämpfen in Abo ſtellte
Charles Hoff mit einem Stabhochſprung von 4,25 Meter einen
neuen Weltrekord auf.

Newyork. Bei einer Grubenexploſion in Herren (Jllinois)
ſind drei Bergleute verſchüttet worden. Mehrere wurden
ſchwerverletzt zutage gefördert.

Durch ein Drahtſeil den Unterleib aufgeriſſen.
Duisburg, 28. September. An der hieſigen Drehbrücke

blieb ein zur Reparatur geſpanntes Drahtſeil an dem Schorn
ſtein eines Hafenbootes hängen, als dieſes an der Drehbrücke
vorbeifuhr. Plötzlich löſte ſich das Seil und ſchnellte mit großer
Wucht gegen einen auf Deck des Bootes ſtehenden 65jährigen
Arbeiter, dem durch das Seil der Unterleib aufgeriſſen wurde.
Er ſtarb an den Verletzungen kurz nach ſeiner Einlieferung in
das Krankenhaus.

Grauenhafter Vatermord.
Mülheim a. d. Ruhr Heißen, 28. September. Als der

ö8jährige Gärtner Roſen von ſeiner Arbeitsſtelle nach Hauſe
zurückkehrte, wurde er von ſeinen beiden Söhnen auf grauſanie
Weiſe ermordet. Der 25jährige Sohn brachte dem Vater einen
Schlag mit dem Hammer auf den Kopf bei, während der Vater
die Schuhe auszog. Der 15jährige zweite Sohn ſoll dann dem
Vater mit dem Brotmeſſer die Kehle durchſchnitten haben.
Beide Söhne ſtellten ſich eine Stunde nach der Tat der Polizei.

S Vergoldete Pelze. Damen, die die neueſte Mode mit
machen wollen, müſſen in dieſem Winter goldgeſprenkelte
Pelze tragen. Man begnügt ſich nicht mit der grellen Far
vigkeit der gefärbten Pelze, ſondern man will ihnen auch
noch einen Unruhig leuchtenden Schimmer verleihen. Die
Modepelze, die in Dunkelrot, Jagdgrün oder anderen be
liebten Farben gehalten ſind, werden noch mit Goldſtaub
überſchüttet, und ſie erhalten dadurch einen hellen Glanz
der an das Rauſchgold an den Zweigen des Chriſtbaums
erinnert.

Aus dem Gerichtsſaal.

s Geſtohlenes Waſſer. Der Schloſſermeiſter Schreiber ſtand
in Berlin vor Gericht wegen eines jahreläng fortgeſetzten
Diebſtahls von Waſſer. Der Angeklägte beſitzt in einer
Laubenkolonie ein Grundſtück, zu deſſen Bewäſſerung er im
Jahre 1921 einen „privaten“ Anſchluß an die Waſſerleitung
ſeines Nachbars herſtellte, der durch einen Zufall im Sommer
dieſes Jahres entdeckt wurde. Die Klärung der Rechtslage
war nicht ganz einfach, da erſt feſtgeſtellt werden mußte, wer
eigentlich der Beſtohlene iſt. Die Unterſuchung ergab, daß das
von Schreiber abgeleitete Waſſer bereits den Waſſermeſſer
paſſiert hatte, geſchädigt wurde alſo der Beſitzer des Nachbar
rundſtücks und nicht, wie man urſprünglich annahm, die

Waſſerwerke. Schreiber verteidigte ſich damit, daß er die Leitung
in ſeinen Mußeſtunden mehr als Spielerei als aus betrüge
riſcher Abſicht herſtellte. Das Gericht verurteilte den bisher
unbeſcholtenen Angeklagten wegen fortgeſetzten Diebſtahls zu
drei Monaten Gefängnis.

e

Der Kreuzhof.
dman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

S (Rachdruck verboten
e Sechſtes KapitelW Aber alles ſchwand, als Hieſel das Dach des Lamm

hofes vor ſich erblickte. Mächtig wallte die Liebe in ihm
auf und die Sehnſucht, Lena e

Wenn ſie etwa nicht daheim wäre! Der Bauer konnte
ſie mit einem Auftrag fortgeſchickt haben oder ſie war viel
leicht mit andern Mädchen nach St. Egydi gegangen
Aber nein, ſie war daheim. Ganz allein noch dazu, als
Haushüterin; denn die Bäuerin, die wieder geſund war,
hatte den Nachmittag benutzt, um zu einer Nachbarn zu
gehen.

Der Bauer ſaß, wie jeden Sonntag, im „Luſtigen
Steirer“ zu St. Egydi. Und das Geſinde? Du mein
wer wolle ſich kümmern, wo das junge Volk ſeinen Sonn
tag verbrachte

Leng ſaß in der Stube unter dem Hausaltar und
veſſerte ihre Wäſche aus.

„So viel zuſammenreißen tut eins das Gewand beim
v ſagt ſie, als Hieſel ſich neben ſie auf

n ſetzt. „Letzte Wochen waren wir draußen im
Vald, daß wir noch ein Sireu zuſammenbringen für'n
A r. Morgen fangen wir's Dreſchen an.

S Er merkt es gleich: ſie iſt anders als ſonſt. Unfrei.
Verlegen, mit einem Anflug von Trauer in dem lieben

Lena,“ murmelte er, näher rückend, „mußt nit bös
daß ich ſo lang nit kommen bin zu dir. Schau

S war mir hart genug, aber weißt, es iſt halt nit alles
gegangen, wie ich wollen hab. Die Schwägerin
JIäßt dich auch ſchön grüßen und es tutt ihr gotts

ig leid daß ſie dir Unrecht getan hat ſollſt
D. einma. imſuchen kommen, laßt ſie dir ſagen

dalt inn e Kena hebt den Kopf nicht und ſtichelt
u

reuen, Hieſel?

Da ſtößt er ſie leicht an.
„Du Lenerl tragſt mir's nach, daß ich nit kommen

bin bis heut?“
„Nein, Hieſel. Wirſt wohl einen Grund gehabt haben.
„Ja er atmet tief auf, „den hab i gehabt, Lenerl!

So viel hart iſt's mich angekommen, dir das zu ſagen
ſo viel ſchämen tut mich halt vor dir

Sie wird ganz blaß vis in die Lippen hinein, aber
ihre Stimme klingt ruhig, als ſie fragt: Tut's dich leicht

Möchteſt wieder frei ſein
So ſanft und ergeben fallen die Worte von ihren Lip

pen, daß er nicht anders kann er reißt ſie ſtürmiſch an
die Bruſt und bedeckt ihren Mund mit Küſſen.

„Frei ſein von dir? Oh, du Närriſch, du!
dir denn ein? Jſt mir ja die ganze Welt und s Himmel
reich dazu nit ſo lieb wie du!“

Da verklärt ſich ihr Geſicht und die Grübchen erſcheinen
wieder auf ihren Wangen.

Iſt das wahr, Hieſel? Wirklich wahr
„So wahr, wie daß i einmal ſelig werden will! Weißt

denn das nit?“
„Schon. Aber weil du halt ſo lang ausblieben viſt
und ja, aber wegen was ſchämſt di denn nachher

vor mir?“
„Weil wir halt noch warken müſſen. Weil's nit ſo

geht, wie ich's im Sinn gehabt hab mit dir; denn ſie
können mich nit auszahlen daheim jetzt gleich

Und er erzählt ihr ſeine Unterred ung mit der Schwä
gerin. Leng hört ſtumm zu. Sie iſt wieder blaß geworden
und ihr Kopf ruht nicht mehr an ſeiner Bruſt. Schwei
gend ſtarrt ſie in ihren Schoß, nachdem er geendet.

„Zwei Jahre nur. Zwei Jahre für's längſte, hat ſie
geſagt, die Bäurin!“ ſücht er ſie zu tröſten. „Und zwei
Jahr vergehen ſchnell, Dirndl, wenn man jung iſt!“

„Zwei Jahr ſind lang! Jn zwei Jahren kann
viel geſchehen,“ murmelt ſie verſör t

Er ſpringt auf. S„Du trauſt mir nit?“
Zum erſtenmal richtet ſie den Blick voll auf ihn. Es iſt

ein weher Ausdruck in den blauen Augen.

Was fällt

Große oder kleine Städte?
Der ſchwere Druck, der ſo lange auf dem Ruhrgebiet

laſtete, iſt gewichen; ſofort geht man an die Arbeit, zurück
geſtellte Pläne auszuführen, neue zu erſinnen. Dabei
ſpielen gewiſſe kommunalpolitiſche Abſichten eine recht er
hebliche Rolle: es ſind Pläne von weit gehenden
Eingemeindungen kleinerer Städte oder Vorort-
gemeinden in die Großſtädte. Die Mitteilungen hier-
über laufen gerade jetzt beſonders zahlreich ein.

an wird derartigen Abſichten mit geteilten Gefühlen
gegenüberſtehen. Gewiß, gerade im Ruhrgebiet ſprechen
ſehr gewichtige wirtſchaftliche Gründe für derartige Pläne.
Die moderne Technik, an deren Errungenſchaften teilzu
nehmen gerade für vorwärtsſtrebende Gemeinden eine
ſelbſtverſtändliche Pflicht iſt, drängt zur Konzen-
tration, zur örtlichen Zuſammenballung. Fernleitun
gen gleichgültig, ob es ſich dabei um Licht, Kraft oder
Wärme handelt ſind teuer und verteuern. Kommunale
Zerſplitterung bedeutet auch ſehr oft Verteuerung, weil
Vielheit der Verwaltung, bedeutet das Vorhandenſein
zahlreicher Reibungsflächen und Kirchturmsintereſſen,
an denen großzügige Pläne oft genug ſcheitern. Anderer
ſeits bietet die größere, breitere Plattform wieder die
Möglichkeit einer Kommunalpolitik auf weite Sicht, weil
vor allem die finanziellen Mittel und Voraus-
ſetzungen größere und beſſere ſind.

Das hervorſtechendſte Beiſpiel bietet die „Groß-
gemeinde“ Berlin wobei freilich die Meinungen mehr
als geteilt ſind, ob dieſes Experiment als geglückt zu be
zeichnen iſt. Denn was iſt eigentlich aus dem ſtolzen
Geiſte geworden, der des Freiherrn v. Stein preußiſche
Städteordnung durchpulſte Wir nennen das höchſte Recht
und die höchſte Pflicht des Bürgers: die Selbſtver-
waltung Je größer die Städte werden, deſto ſtärker
wächſt auch die Bureaukratiſierung der Stadtverwaltung,
mehrt ſich die Zahl der Kommunalbeamten Jn den
Rieſengemeinden der Gegenwart erſchöpft ſich die Selbſt
verwaltung“ des Bürgers in den Stadtverordneten
wahlen. Das ſtädtiſche Berufsbeamtentum verwaältet, hat
Beſitz ergriffen von der Ausführung ſelbſt ſolcher Ver
waltungsaufgaben, die vor nicht allzu langer Zeit noch
in Händen ehrenamtlich tätiger Bürger lagen. Wobei
übrigens nicht zu vergeſſen iſt, daß die Zahl der Verwal
tungsaufgaben auch ganz gewaltig gewachſen iſt, die
Buregaukratiſierung alſo nicht nur in die Tiefe, ſondern
auch in die Breite gewaltige Ausdehnung erfahren hat.

Hierin liegt eine ſchwere ſtaatsbürgerliche
Gefahr und deswegen iſt die unnötige Aufſaugung
von Kleingemeinden durch die Großſtädte entſchieden zu
bekämpfen. Es liegt ein Körnchen geſunder, bodenſtändi
ger und demokratiſcher Politik darin, daß einſt andere
Gründe ſprachen natürlich auch mit die Konſervativen
ſich gegen die übertriebenen Eingemeindungspläne Ber
lins, des „Waſſerkopfes“, ſträubten. Viel enger als in
der Großſtadt fühlt ſich der vielfach ſo albern verſpottete
„Kleinſtädter“ mit dem Schickſal ſeiner Stadt verbunden;
er läßt ſich nicht verwalten, ſondern verwaltet oft ſehr
energiſch ſelbſt mit. Das iſt mehr als eiwas bloß
Außerliches. Denn hier iſt das Gefühl der Bodenſtänd
keit noch ſtark, ganz anders als in den Maſſen, die auf dem
Aſphalt der Großſtädte umherfluten. Und gegenüber dem
raſenden, aber oft allzu oberflächlichen Tempo der Groß
ſtadt darf die Beſinn lichkeit der Kleinſtadt als
ein geradezu unentbehrliches Gegengewicht betrachtet wer
den. Es iſt das Gegengewicht des einzelnen gegenüber
der Maſſe, der Qualität gegenüber der Quantität.

Und das ſind alles Werte, die ein Staat um ſo weni
ger entbehren kann, dem durch ein furchtbares Geſchick fo
viele Wurzeln ſeiner Kraft zerſchnitten ſind. Das alles
ſind Güter, die nicht leicht herzig, voreilig, vielleicht nur
augenblicklichen Vorteilen zu Liebe preisgegeben werden
dürfen Allzu ſtark ſchon iſt die Stadt kultur“ geworden,
die aber kaum noch den Namen Ziviliſation verdient.
Vieles von dem, was Oswald Spengler über den „Unter
gang des Abendlandes“ ſchrieb, iſt aus dem Widerſtand
gegen dieſe kulturwidrigen Zuſammenballungen entſtan
den und ſollte den zum Nachdenken zwingen, für den die
„moderne Kultur“ der Güter höchſtes iſt. Weil dieſe „Kul
tur“ eben nur oder höchſtens noch Ziviliſation, alſo Nie
dergang iſt.

„Wohl, Hieſel, ich trau dir ganz Wie unſerm Herrgot
ſelber, ſo trau i dir; denn ſchau wenn i das nit könnt,
dann gäb's für mich ja nichts mehr, als draußen beim Wehr
ins Waſſer zu ſpringen, wo's am tiefſten iſt!“

Plötzlich wirft ſie die Arme auf den Tiſch, vergräbt den
Kopf hinein und bricht in leidenſchaftliches Weinen aus.

Er ift einen Augenblick faſſungslos. Trifft ſie das War
n hart oder was geht ſonſt in ihr vor? Er verſteht ſie
nicht.

Aber nie hat er ein Weib weinen ſehen, wie Lena jetzt,
ſo heiß, ſo aufgelöſt, ſo mit Leib und Seele zugleich. Sein
Herz fließt über in Mitleid und Liebe. S

Scheu ſtreichelt er ihr Haar. S
„Aber Lenerl! Geh was haſt denn Wer wird

denn gleich ſo ſein! Ob heut oder in zwei Jahren zu
t cgrengeherin tun wie ja doch ſchon auf Zeit und Ewig

eit!“ eKeine Antwort. J S„So ſag's doch, was du haſt, liebe Dirn Geh, red dich

Das Mädchen bleibt ſtumm. Allmählich legt ſich die
Heftigkeit ihres Schluchzens. Und endlich hebt ſie den Kopf,
ſieht ihn unſicher an und ſagt mit einem Verſuch zu lächeln,
der aber nur zu einem Zucken um die Mundwinkel reicht
„Mußt nit bös ſein, Hieſel ich bin halt nur eine dumme
Dirn und es hat mich ſo überkommen. Werd ſchon brav
tapfer bleiben brauchſt keine Angſt haben. Und die
Hauptſache iſt ja doch, daß wir uns gern haben. Das ſoll
mein Stab ſein, an den halte ich micht

Sie iſt dann ganz ruhig und faſt heiter, ſetzt ihm Krapfen
vor, die ſie vom Graßſchnachtereſſen am Abend vorher ge
ſpart und plaudert über dies und das mit ihm. Aber erſt
jetzt merkt es Hieſel ganz deutlich daß ſie doch anders iſt als
früher. Die Wangen ſind ſchmäler, der Blick verſchleiert, als
ob er bang in eine weite Ferne ſchaue, und die alte Luſtig
keit nein, die iſt nicht dal Sie zwingt ſich nur zu
weilen dazu. Und manchmal kommt's ihm vor, als wäre
ein ganz fremder, verſchloſſener Zug in ihrem Geſicht.

aus

(Fortſetung folgt e



Land und Hausvwirtſchaftliches

Das Gewächshaus des Kleingärtners.
Die Anlage eines Gewächshauſes iſt für viele Klein

gärtner nicht wirtſchaftlich, weil die Aufſtellungs und Be
triehskoſten ſich nicht genügend verzinſen, ſofern ſie über
haupt erſchwingbar ſind. Sieht es doch augenblicklich bei
nahe ſo aus, als ob ſich die frühe Treiberei gegenüber der
Einfuhr aus klimatiſch bevorzugten Ländern überhaupt
nicht lohne. Aber Qualitätsware wird immer ihren Preis
behalten, und wo ſich ſolche in der Mittel und Spät
treiberei lediglich mit Hilfe einer billigen Anlage und der
von der lieben Sonne geſpendeten Wärme erzielen läßt,
wird der Züchter bei genügender Sachkenntnis immer auf
ſeine Rechnung kommen; ein Beweis dafür iſt das Gärt
nerland Holland, wo der Kleinzüchter trotz gewaltiger Kon
kurrenz zu beſtehen vermag. Wo ſich alſo ein heizbares
beſtändiges Gewächshaus nicht lohnt, da verſuche man, ſich
aus Miſtbeetfenſtern ein bewegliches Treibhaus herzu
ſtellen. Unſere Abbildung zeigt, wie ein ſolches aufgeſtellt
wird. Je nach Bedarf erzielt man einen größeren oder
kleineren Jnnenraum, indem man die Fenſter der Länge
nach oder hochkant aneinanderpaßt. Damit ſie die nötige
Feſtigkeit haben, baut man vorher ein Untergeſtell aus Dach
latten, die man mit Mutterſchrauben verbindet, ſo daß
man ſie leicht wieder auseinandernehmen und an einem
anderen Platz aufſtellen kann. Das iſt aber das umſtänd
lichere Verfahren. Es gibt im Handel einfache Fenſter
verbinder (hergeſtellt von der Firma Böttger u. Eſchen
horn in Berlin Lichterfelde), mit deren Hilfe man in weni
gen Minuten aus Miſtbeetfenſtern ein Gewächshaus zu
ſammenbauen kann, ohne befürchten zu müſſen, daß die
Fenſter beim ſtärkſten Sturm umgeweht werden. Die
Giebelfelder an beiden Seiten ſtellt man aus Schalbrettern
billig her.

Ein ſolches Gewächshaus, in welchem man den Ge
wächſen die Sonnenwärme in vermehrtem Maße zugute
kommen läßt und welches unbedingten Schutz gegen Nacht
fröſte bietet, hat den Vorteil, daß es ſich im Intereſſe der
Wechſelwirtſchaft leicht von einem Platze zum anderen ver
ſetzen läßt. Auf dieſe Weiſe laſſen ſich Möglichkeiten ge
winnen, von denen mancher Gärtner ebenſowenig ahnt
wie von den Vorteilen leicht verſetzbarer Warmbeete. Jn

gärtneriſch fortgeſchrittenen Gegenden freilich nütztiman dieſe

Möglichkeiten längſt in ausgezeichneter Weiſe aus. So
werden, um nicht von Holland, ſondern von einem fort
ſchrittlichen deutſchen Gebiete zu reden, nämlich von den
Vierlanden bei Hamburg, dort die beweglichen Glasdächer
dazu benutzt, um zuerſt im Jahre Erdbeeren vorzutreiben.
Sind dieſe weit genug, daß für ihren Nachtſchutz Stroh
matten genügen, ſo kommen die Glasdächer vorgekeimten
Kartoffeln zugute. Ende April ſind dieſe ſo weit, ſich eben
falls mit Strohmatten begnügen zu können, während die
Glasdächer nun über vorgetriebene Tomaten, und wenn dieſe
weit genug ſind, um hochgebunden werden zu können, auf
Gurken kommen. Nicht weniger als vier Frühgemüſegrten

werden alſo unter denſelben leicht beweglichen Glas-
ſchützern vor der allgemeinen Reifezeit hochgebracht. Die
auf den Märkten durch die frühere Reife erzielten Mehr
preiſe lohnen hinlänglich die geringen Koſten für die An
ſchaffung eines ſolchen beweglichen Gewächshauſes und
die Mühe ſeiner wiederholten Verſetzung.

Die anſteckende Galt
iſt im vergangenen Herbſt unter den Ziegenbeſtänden der
Schweiz ziemlich ſtark aufgetreten und gegenwärtig wird
dort über die noch immer nicht überwundenen Nachwirkun
gen geklagt. Wenn auch die Krankheit gegenwärtig in
ihren milderen Formen auſzutreten ſcheint, ſo iſt doch
bei ihrer leichten Ubertragbarkeit Vorſicht geboten. Bei
Ziegen, die im letzten Herbſt durch die Krankheit eine Euter
erhärtung erhielten, ſtellte ſich in dieſem Frühjahr ein

Ausſchlag am Euter ein. Es wird nun verſucht,
Krankheit mit Einreiben von allerlei Salben und Ab
waſchungen zu vertreiben

aber die Geſahr, nMilchverluſt ſich einſtellt. Das zutreffendſte und bewähr
teſte Verſahren zur Heilung dieſer Krankheit dürfte fol
gendes ſein: Man melke in ganz reine Hände ein wenig
Ziegenmilch und reibe dantit das Euter ſorgfältig ein;
das iſt ſo lange zu wiederholen, bis der Ausſchläg zum

Abdorren kommt. sEin weiteres Anzeichen der Krankheit ſtellt ſich durch
eine allzu ſtarke Enthaarungweiſe iſt eine totale Enthgarung feſtzuſtellen. Als Heil
mittel iſt in dieſem edee die Waſchung mit lauwarmem

Seifenwaſſer zu einpfehlen. Set Peuere Erſcheinungsart iſt, daß die gewöhnliche

Freßluſt der Ziegen verſchwunden iſt und an deren Stelle
eine ſtarke Faulheit ſich einſtellt; der Milchertrag geht zu
rück Dieſe Tiere leiden an Blutarmut. Als Gegenmittel
iſt hier zu empfehlen den Ziegen wird morgens und
abends eine kleine Portion Hafer,
im ſiedenden Waſſer aufgeweicht worden iſt, vermiſcht mit

Kleie und Salz, als Kurzfutter verabreicht. Sollte ſich
vei den obenerwähnten Krankheitserſcheinungen Fieber
einſtellen, ſo iſt es ratſam, den Tierarzt zu befragen

der Winterhaare ein. Stellen

welcher einige Minuten

eſe

Bei dieſem Verfahren beſteht
daß ein teilweiſer oder ſogar ganzer

Weizenfarbige Zwergkämpfer.
Die Zwerghuhnrafſe, die wir heute abbilden, gehört

zu den ſogenannten altmodiſchen Kämpfern, die nicht über
die beinahe zu hoch anmutenden Beine der neumodiſchen
Kämpfer verfügen. Es gibt in England von allen
Kämpferraſſen Zwergformen, die den großen vollkommen
entſprechen ſollen wie eine photographiſche Verkleinerung.
Das gilt auch von den hier abgebildeten weizenfarbigen
Zwergen. Die Engländer ſind auf die Zwergkämpfer als
Sporthühner beſonders ſtolz und man findet ſie in den
engliſchen Werken über Geflügelzucht oft als das Meiſter
ſtück engliſcher Züchterkunſt bezeichnet. Das mag dahin
geſtellt bleiben. Die Kämpfer ähneln ſo ſehr den wilden
Bankivahühnern, daß ſie eher wie ein Rückſchlag in die
Urform anmuten, und mit dieſer Verwandtſchaft mag es
auch zuſammenhängen, daß ſie im Verhältnis zu ihrer ge
ringen Größe Zwerghähne nicht über 800, Zwerghühner
nicht über 625 Gramm ſchwer recht achtbare Nutzhühner,
gute Eierkeger und Kükenführer und gar nicht verzärtelt
ſind. Wer ſeinen Hühnerhof mit ein paar Zwergen be
leben will, der möge mit ſolchen Zwergkämpfern, gleich
gültig welcher Raſſe, einen Verſuch machen. Sie erfreuen
durch ihre Munterkeit und auch durch die drollige Rauf

luſt der kleinen Hähne, welche bei zuſammen erwachſenen
Tieren, die nicht künſtlich aufeinandergehetzt werden wie
bei den grauſamen Hahnenkämpfen anderer Länder, nicht
in tödliche Zweikämpfe ausartet. Wirkliche Kampftiere
zu erziehen, darauf wird kein deutſcher Tierfreund Wert
legen, und auch die ſcheußliche engliſche Sitte, den Hähnen
im jugendlichen Alter die Kämme, die Ohrlappen und die
Kinnlappen, den jungen Hennen die Ohrläppchen abzu
ſchneiden, damit die Köpfe ein „faſt drohendes, ſchlangen
artiges Ausſehen“ bekommen, wird bei uns niemand nach
machen wollen. Dagegen iſt es nützlich, zu erfahren, wie
die Engländer ſolche Sporthühner aufziehen. Erſt im
Alter von 18 Monaten werden die Tiere gepaart, ein Hahn
auf vier Hennen. Mit dem Eierunterlegen beginnt man im
Februar und ſetzt die Brut nach Bedarf bis in den Juni
fort. Die Küchlein erhalten nach 24 Stunden als erſtes
Futter Eierkäſe, der in folgender Weiſe bereitet wird: Je
ein geſchlagenes Ei wird mit einem Viertelliter friſcher
Milch verrührt, das Ganze läßt man gerinnen, zerſchneidet
es und vermengt es mit etwas Weißbrot. Nach drei
Tagen bekommen ſie zu dieſem Futter Kanarienſamen,
nach 14 Tagen ein Gemenge von Hafermehl, Gerſtenmehl,
Grütze und Waſſer, niemals viel auf einmal, aber oft
ein wenig und immer friſch bereitet, dazu weiter Eierkäſe
nach Bedarf, ferner immer viel Grünzeug und Zugang zu
Gras. Nach der fünften Woche beginnt man Gerſte zuzu
füttern. Bis zur ſechſten Woche läßt man die Glucke
führen, dann gewöhnt man die Küken an Selbſtändigkeit
Nach drei Monaten werden die Geſchlechter getrennt und
bleiben ſtreng voneinander geſchieden bis zum 18. Monat.
Nicht weniger genau ſind die Vorſchriften für die Zu
richtung ſolcher Sporthühner zur Ausſtellung. Darüber
wollen wir ein andermal berichten.

Winke für die Schweinemaſt.
Da der Verbrauch an Nährſtoffen bei der Mäſtung

der Schweine im Verhältnis zur Gewichtszunahme um ſo
größer wird, je länger die Maſt dauert, ſo empfiehlt es
ſich, die Tiere mit 20 Kilogramm Lebendgewicht, das von
den veredelten Landraſſen mit etwa 3 Monaten erreicht
wird, zur Maſt aufzuſtellen und bei einem Gewicht von
100 120 Kilogramm die Maſt abzubrechen. Dieſe Ge

wichtszunahme kann in etwa 150 Maäſttagen erreicht
werden, falls die Tiere bis zur Sättigung Kartoffeln
und täglich pro Stück Kilogramm Gerſte und
200 400 Gramm Fiſchmehl und Trockenhefe oder Fleiſch
futtermehl zu gleichen Teilen erhalten wobei die niedrigen
Zahlen je nach dem Gewicht der Tiere, die höheren für
das Ende der Maſt gelten. Der Kartoffelverbrauch in den
150 Maſttagen beträgt etwa 16 Zentner Empfehlenswert
iſt zwecks Erweiterung des Verdauungskanals eine Vor
maſt mit Roggenſpreut, Konmifrey oder Grünfütter. Dieſe
Vormaſt erſtreckt ſich bis zum fünften Monat, ändert aber
nichts an der oben angegebenen Futterration. Beim Kauf

von Fiſchmehl iſt darauf zu achten, daß der Salzgehalt
nicht mehr wie 82 und der Fettgehalt nicht mehr wie 426,
im Durchſchnitt 225, beträgt, da bei höherem Fettgehalt das
Fleiſch einen ſchlechten Geſchmack bekommt, dem nur ab
Zuhelfen iſt, indem vier Wochen vor Beendigung der Maſt
mit der Fiſchmehlfütterung aufgehört wird. Bei reichlicher
Fleiſchmehlfütterung iſt phosphorfaurer Kalk beizugeben.
Für den Erfolg einer Futterration läßt ſich nicht garan
tieren, da noch ſehr viel andere Momente wie lediglich die
verabreichte Menge an Nährſtoffen bei der daſt mitſprechen.

v eDie Graufäunle der Zwiebeln.
Wenn in einer Gemüſebaugegend, wie es in dieſem

Jahre vielfach der Fall geweſen iſt, erſt eine Weile zu
krockenes Wetter geherrſcht hat, welches dann durch eine
längere Regenperiode abgelöſt wird, ſo leiden darunter
die Speiſezwiebeln oft in einem Ausmaße, welches den
Wert der ganzen Ernte herabmindern kann. Man ſieht an
den Zwiebeln, falls man darauf achtet, erſt kleine, bräun
liche Flecken, die ſich allmählich vergrößern, worauf bald
die ganze Umgebung dieſer Flecken einzuſinken beginnt.
Um ſich mit einem mehr und mehr ausgedehnten Schimmel
zu überziehen. Sobald es ſo weit iſt, iſt es zu ſpät, um
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die betreffende Zwiebel zu reiten. Denn inzwiſchen hat ſich
das für das bloße Auge unſichtbare Wurzelſyſtem des
Pilzes ſchon tief in das Jnnere der Zwiebel eingefreſſen
und dieſe iſt zum Verfaulen verurteilt. Meiſt fällt der Be
ginn der Krankheit dem Gemüſezüchter gar nicht auf, ſo
lange die Zwiebeln ſich noch im Beete befinden. Dafür
überfällt die Krankheit ſpäter die ganze Ernte, wenn dieſe
in den Uberwinterungsräumen lagert, und breitet ſich ſo
ſchnell aus, daß nicht mehr viel zu retten iſt. Es hilft da
nur eines: alle vefallenen Zwiebeln ſofort ausleſen, einige
Tage darauf noch einmal den ganzen Vorrat ſorgfältig
revidieren, die kranken Stellen tief ausſchneiden, den Ab
fall verbrennen, die ausgeſchnittenen Zwiebeln ſofort ver
brauchen, die noch heilen oder ſcheinbar noch heilen luftig
e trocken lagern und immer wieder auf kranke durch
chen.Die Graufäule der Zwiebel iſt ein ſehr verbreiteter

Pilz. Er vefällt zu Wintersende gern alle möglichen in
Kellern ſchlecht überwinterten Topfpflanzen, namentlich
ſolche mit weichen Stengeln, und alle Blumenzwiebeln.
Außerdem ſchmarotzt er an den Weinreben, weshalb er auch
„Traubenfäule“ genannt wird, an Kartoffeln und To
maten, bei denen er Stengelfäule hervorruft, an Apfeln
und anderem Obſt, wo er zuweilen mit der Monilia ver
wechſelt wird, kurz, er iſt ſehr verbreitet. Aber ein wirk
ſames Mittel zu ſeiner Bekämpfung iſt noch nicht gefun
den. Wir ſagten in der Einleitung, daß er in Jahren,
wo ungewöhnlich feuchte Wochen auf eine längere Trocken
heit folgen, beſonders häufig aufzutreten ſcheine. Das ift
die Kberzeugung ernſthafter ſüddeutſcher Gemüſezüchter
aus ihren langjährigen Beobachtungen heraus. Wiſſen
ſchaftliche Feſtſtellungen darüber ſcheinen noch nicht vorzu
liegen. Empfohlen wird, eine einſeitige Stickſtoffdüngung
zu vermeiden, ſtatt deſſen nur den ſchnell wirkenden Sal
peter zu geben, damit die Zwiebeln früher ausreifen. Auch
foll man zu feuchte Lagen vermeiden. Ferner ſoll man
Beete, auf denen graufaule Gewächſe erwachſen ſind,
einige Jahre mit ſolchen Kulturen beſtellen, auf denen
Graufäuſe nicht auftreten kann. Schließlich ſoll man für
gut durchlüftbare Kberwinterungsräume ſorgen. Auf den
Kulturen ſorge man dafür, daß die einzelnen Pflanzen
weit genug auseinanderſtehen und daß zwiſchen ihnen ge
nügender Luftzug hindurchwehen kann. Das alles ſind
Vorbeugungsmittel. Ein Bekämpfungsmittel iſt, wie S
ſagt, noch nicht bekanntgeworden, und die Naturgeſchichte
des Schädlings, der namentlich auf guten ſchweren Böden
oft ungeheuren Schaden anrichtet, iſt noch recht wenig er
forſcht.

Das RhodeJslandHuhn.
Anfangs dieſes Jahrhunderts, als überhaupt auf dem

Gebiete der Geflügelzucht ſehr viel neues Leben ſich zeigte,
kam aus Nordamerika auch das Rhode-JslandHuhn, be
nannt nach einer Jnſel an der nordamerikaniſchen Oſt
küſte, zu uns nach Deutſchland. Zuerſt war es noch eine
Seltenheit für Raſſezüchter, heute iſt es eine ſo allgemein
verbreitete Raſſe geworden, daß es bereits einen einge
deutſchten volkstümlichen Namen beſitzt, denn man ſpri
jetzt allgemein nur noch von „Rhodelandern“ In Amerika
iſt die Raſſe ſchon ungefähr ein halbes Jahrhundert alt ge
weſen, ehe ſie
zu uns kam, ihre
Entſtehungsge
ſchichte kennt
man nicht gan
genau, doch iſt
der Schlag
zweifellos be
reits ſeit lan
gem gut durch
gezüchtet. Jn
folgedeſſen iſt
es möglich, ihn

außer auf
Leiſtung auch
auf Schönheit

zu züchten, wo tbei beſonders S
die Farbe der
roten Rhodekänder für Liebhaberzüchter immer wieder ihren beſonde
ren Reiz ausübt. Außer g die Farbe gilt es auf die
Form zu achten Die Figur ſoll lang und rechteckig ſein,
der Rücken ſoll möglichſt wagerecht getragen werden, die
Schultern dürfen nicht eckig und ho zogen erſcheinen.
Die Sichelfedern des in halbem rechten Winkel zum
Rücken ſtehenden Schwanzes ſind nicht lang. Die unbe
fiederten mittelangen Läufe ſind feinknochig, wie ſich über

haupt das ganze Knochengerüſt durch eine gewiſſe Leichtig
keit auszeichnet.

üirſchrot ſein, gelb oder braun ſind unbeliebt, doch haben
Das Gefieder ſoll möglichſt einheitlich

ältere Tiere nicht immer die erwünſcht gleichmäßige und
gute Färbung wie junge. Der Schnabel und die Läufe
ſind ſattgelb, letztere mit einem roten Streifen an der
Seite. Die Hauptſache bei dieſem Huhn iſt aber ſeine gute
Wirtſchaftlichkeit. Es iſt namentlich ein geeignetes Huhn
für kleinere Haltung mit genügendem Auslauf. Auslauf
brauchen die Tiere unter allen Umſtänden, wenn ſie die
Schönheit ihrer Farbe und ihren Nutzen als Legehuhn voll
entwickeln ſollen. Sie legen große, ſchöne, ſchwere Eier
von gelblicher Schale und beginnen damit früh im Win
ter. Daneben erreichen ſie ein Gewicht bis zu acht Pfund
und ſind wegen ihres zarten Fleiſches ſehr geſchätzt. Auch
ihre Aufzucht macht keine Schwierigkeiten, als Fehler muß
nur verzeichnet werden, daß viele Hennen gar zu brütluſtig
ſind. Unſer Bild zeigt die Körperformen eines guten,
typiſchen Ryhodeländerhahnes, und zwar eines ſolchen mit
einfachem Kamm. Dazu muß bemerkt werden, daß auch
roſenkammige Rhodeländer gezüchtet werden, die ſich aber
nicht überall der gleichen Beliebtheit erfreuen.

Welt und Wiſſen.
w. Der Akkumulator in der ar Aus Moskau wird

gemeldet, daß es dem Akademiker A. F. Joffe gelungen iſt,
eines der wichtigſten Probleme der Wiſſenſchaft zu löſen. Er
ſoll bei ſeinen Experimenten die größte Kondenſierung der
elektriſchen Energie im kleinſten Volumen erreicht haben. Ein
nach ſeiner Methode hergeſtellter Akkumulator kann in einer
Weſtentaſche ruhig untergebracht werden und dabei die
Wein enthalten, die notwendig iſt, um das ſtärkſte Auto
mobil für die Dauer von zehn Tagen mit Energie zu ſpeiſen.



Schrumpfen und kein Hart-

Eben weil bei Persil jedes
Reiben und jede eindringliche
Bearbeitung der Wäsche fort
fällt, bleibt die empfindliche
Wolle geschont und hält sich
weich und möllig. Rein Ein-

werden. Die Farben bleiben
lebhaft und frisch. Wäschen
Sie Ihre Wollsachen in kalter
Persillauge. Die wunderbare
Reinigungskraſt dieses Waſch
mittels bewirkt schon hierin
die sorgsamste Säuberung.
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Elektromotoren,

Glühlampen Sicherungen

Hrleuchtungskörper
in einfacher und beſter Ausführnng.

Ausſtellungs u. Verkaufsraum:
Unteroffizier Dorschule

Eingang Torgauerſtraße.

Licht und Kraftwerke Wittenberg

e G. m. b. H.
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Möbel aller Art
in einfachſter bis reichſter Ausführung

nach eigenen und gegebenen

Entwürfen in Qualitäts
arbeit empfiehlt

a

Wilh. Kunze, Annaburg
Bau und Möbeltiſchlerei, SargMagazin.

e

Neue Günſefedern

mit allen Daunen, PfundFenſter und Türen, 3 Mk. beſſere à Pfd. 4 Mk.
ſehr zarte à Pfo. Mi
geriſſene Bettfedern à Pfd.
4.00 u. 5.00 Mk. prima ge
riſſene Gänſefedern à Pfd.

o 6,25 Mk. beſſere 7,25 Mk.
s ſehr zarte 8,25 Mk. verſendet
0 per Nachnahme, u. nehme was

nicht gefällt zurück.

0 Rudolf Gieliseh,
Gänſemaſtanſtalt,

2 Neutrebbin (Oderbruch)

0
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei
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VDorteihaftes Angebot
Bettzeuge
Inlett
Bettücher
Schlafdecken

Hemdentuche
Hemdenbarchent
Rockbarchent
Kleickerbarchent

Garclinen
Rollostoffe
Fensterspitzen
Tischdecken

Männerhemden
Unterhosen
Hleischerjacken
Strickwesten
EFrauenhemden
Reformhosen
Nachtjacken
Untertaillen

Mäntel Blusen
Kleicker Röcke

Handschuhe
Mützen
Sportwesten
Strümpfe

Strickwolle
Sportwolle
Schwitzer
Strickanzüge
Gummimäntel
Bozener Mäntel
Regenschirme

und vieles andere müssen Sie
kaufen bei

Garl Quehl.

e Große Vorräte:
Kantholz, prima Hoheldielen,

trockene Fußbodenlager
in allen Dimenſionen hält ſtets vorrätig

Wilh. Kunze, Annaburg
Dampfſägewerk Holzhandlung Baugeſchäft

Baumaterialienhandlung.

999000009300900000
Neuheiten

in Bamen-Mäa
für Herbſt und Winter

Aenderungen werden koſtenlos ausgeführt.

Sportweſten für Damen u. Kinder,
Wollene Anterkleider,

Woll u. Baumwoll-Waren
aller Art zu den billigſten Tagespreiſen.

Ernst Pesohhe, Acerſtr. 16

Berſandkartons,
verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiſßß, Papierhandlg.

Aas
Möbelfuhren jeder Art

übernimmt unter Zuſicherung ſachgemäßer
Verpackung von Haus zu Haus oder zur

Bahn (Waggon oder Möbelwagen)
Bei Bedarf ſtehe mit Preisangeboten

jederzeit zur Verfügung.

3 vahnamtlicherOtto Scheibe, erneSpeditenr

T letztere auch nach Maßangabe in allen

h Schweinetröge e

Nähmaſchinen,
Fahrräder,
Centrifugen

in größter Auswahl zu billigſtem
Tagespreis, gebe

J auf Teilzahlung!e 3 PS Peugeut-Motorrad
äußerſt preiswert zum Verkauf.

Markt 20 Fritz Rödler, Fernruf 53
Reparatur Werkſtatt und Emaillieranſtalt

Autogenſchweißerei.

nete rh HEBH ElKleiderstoffe
in Wolle, Halhbwolle u Barchent

Hemcden-Barchemt
Schlafcdecken Sofaschoner
Betftdecken Bettvorleger
Bettüchern Linoleum
Tischdecken Wachstuche
Hänner-, Frauen- und Kinder Hemden

Normal-Unterzeuge, dehürzen

wollene Stwrümpfe, Strickwolſe
Arbeits- Bekleidung

zu den billigſten Preisen

Sehb. Schimmeuer
Annahurg.
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Pera-Blausiegel

die buttergleiche, sübrahmgekirnte fürs Beot

Pera-Rotsiegel
die milchreine Hausmarke, Pfd. 40 r

Pera -Demantsiegel
die beste zum Kochen, Backen und Brates
Gemneralvertretung und Lager

Fernruf 4960. t

Borbeuügend und von heilwirkendem Einfluß bei
Rheunmatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität. u Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und eei Entnahme on 10 Flaſchen a Flaſche 60ohne Glas Zu haben bei. Slaß B

G. ritzsehe.
Sämmtliche Bau Artikel:

Eiserne Träger und Säufen,
Stärken werden

ſofort angefertigt.
e Front und Grabgitter,
Eisenne Fenster und Oberliehte,

Tünen und Jorwege
vom Lager und nach Maßh Eiserne Haehhinder, samu, Ofen

ha Hntikel, TVonrohre,Eiserne Pumpen init Rohr und Sauger,
ſowie Kkoamplette Wasserleitaungen,

Stallgitter für Schweineſtälle,
KrippenschalenAnnaburg, Fernſprecher 15.

Lauchſtädter Rineralhrunnen

rich WitteWittenberg, Bez. Halle, SchloBsstr. 32, I

Wünheim Granl
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